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ks wird Wetter gelogen
Lügenmärchen in neuer fluflage — Nie rschecho-Slowakei wird wieder aktuell

London , 16. Juli . Unter der Ueberfchrift „ Tschechische Span¬
nungen und Nazi-Truppenbewegungen" berichtet ein Sonderkor¬
respondent des „News Chronicle " über die zunehmende Nervo¬
sität in Nordböhmen und eine angeblich steigende Propaganda
ver Henletn -Partei .

Ebenso wie vor dem 21 . Mai — dem kritischsten Wochenende
feit dem Kriege — habe Henlein die Tschechoslowakei verlas¬
sen. Er sei mit seiner Familie nach Deutschland gegangen und
— wie immer nach seiner Abreise — habe in den Grenzgebieten
eine lebhafte Propaganda von Mund zu Mund eingesetzt . Im¬
mer und immer wieder bedrohen die Anhänger Henleins den de¬
mokratischen Teil der Bevölkerung , und es werde der Tag der
Abrechnung bald da sein .

Der Berichterstatter behauptet dann weiter , daß Mitglieder
der Sudetendeutschen Partei nur ihre Parteiblätter lesen dürf¬
ten und daher nicht wüßten , was im Auslande vorgehe . Die
deutsche Bevölkerung verweise auf eine Zusammen¬
ziehung deutscher Truppen auf Truppenübungsplätzen
und auf den Befehl der Henleinpartei , daß alle Parteimitglieder
für eine neue deutsche Aktion bereit sein sollten . Hen -
lein habe an alle Parteiorganisationen im sudetendeutschen
Gebiet einen Befehl erteilt , daß alle Arbeiter der Partei sich
für einen Generalstreik bereithalten sollten , der mit der
Verkündung des Rationalitätenstatuts beginnen solle. Man ver¬
spreche außerdem , daß die darauf folgende Anordnung durch
Deutschland sehr bald ausgenutzt werden würde . Offen berei¬
teten sich die Nationalsozialisten ' in den deutschen Gebieten für
eine militärische Aktion vor . Deutsche Soldaten , die nach der
Tschechoslowakei desertiert seien 01 , erklärten , daß die deutschen
Manöver nur deshalb abgesagt seien, «m Truppen so unauffäl¬
lig wie möglich in Grenzstädten und auf Truppenübungsplätzen
zusammenziehen zu können.

Der Boykott tschechischer und jüdischer Läden greife immer
weiter um sich, sodaß viele Kaufleute und Industrielle ihre Un¬
ternehmungen in die slawischen Gebiete verlegten , was wiederum
weiteren Zündstoff für die Angriffe der Henlein -Anhänger auf
tschechische Juden , Demokraten und Katholiken gebe. Durch dis
Erklärung des offiziellen katholischen Organs , daß die römisch -
katholische Kirche Wünschen von Eltern , Henlein zum Paten
ihrer Kinder zu machen , nicht stattgebe, sei der Terror gegen
Kirche und Geistliche wieder aufgeflackert!

Auf der tschechischen Seite sei die Bevölkerung sich des¬
sen bewußt , wie gefährlich die Lage sei, der sie sich in naher
Zukunft gegenüberstünden , besonders im August. Man treffe da¬
her Vorsichtsmaßnahmen , falls sich aus einer erneuten Span¬
nung die Vorgänge des 21 . Mai wiederholen sollten . Verschie¬
dene Besuche deutscher Generäle in Wien und Budapest , Trup -
penzusammenziehungen an der österreichisch - tschechoslowakischen
Grenze und der Anblick bewaffneter Donauschiffe unweit von
Prehburg regten zu weiteren Vorsichtsmaßnahmen an

Die Lügereien dieses Londoner Hetzblattes , das im Dienste
der marxistischen und bolschewistischen Kriegshetzer der Volks¬
front steht, erreichen nachgerade den Grad der Hysterie . Dabei
wird der Zweck immer deutlicher : um jeden Preis eine kriegeri¬
sche Verwicklung herbeizusühren , die Massen in Kriegspsychose
zu bringen , um Sowjetspanien zu entlasten und den Tschechen
für ihre Haltung Vorwände zu liefern . Der ehemalige franzö¬
sische Luftfahrtminister Cot hat ja diese Kriegsabsichten der
Volksfront enthüllt und das neue Tschechemnärchen paßt in die¬
ses Lügengebäude .

Gegen tschechische Brunnenvergistung
? Prag , 16. Juli . Nachdem in den letzten Tagen tschechische Blät¬
ter das phantastische Gerücht veröffentlicht halten , daß
die Sudetendeutsche Partei einen General st rei !
plane ( !) , schreiben jetzt dis „Sudetendeutschen Pressebriefe " :
.Diese völlig aus der Lust gegriffenen Gerüchte sind rn die Reihe
jener Lügen - und Tendenz Meldungen zu verweisen ,
mit deren Hilfe der Versuch unternommen werden soll, die poli¬
tischen Beziehungen noch weiter zu vergiften und zu beunruhi¬
ge«, sowie den Fortgang der Besprechungen der
Sudetendeutschen Partei mit der Regierung
störend zu beeinflussen . Diese Gerüchte können weiter
als eine Ergänzung zu der von tschechischer Seite eingeleiteten
Boykottaktion sudetendeutscher Waren und zu
den aus der gleichen Richtung stammenden Behauptungen über
einen sudetendeutschen Terror gegen tschechische und marxisti¬
sche Kreise betrachtet werden .

Die Sudetendeutsche Partei verwahrt sich auf
das Entschiedenste gegen diese Art von Brunnenvergif¬
tung und verweist auf die beispiellose Disziplin ihrer Anhän¬
gerschaft, die ein eindeutiger unwiderlegbarer Beweis dafür ist,
daß es ihr selbst im schärfsten politischen Kampf vor allem darum
geht, dem Volke Arbeit und Brot unter allen Umständen zu si¬
chern . Im übrigen kann zu dieser planmäßig aufgezogenen Hetze
erklärt werden , daß das Sudetendeutschtum und seine Arbeiter¬
schaft gegen alle derartigen Gerüchte immun sind.

*

Berlin , 17 . Juli . Zu den auf die Vorgänge im tschecho - slo-
wakischen Grenzgebiet bezugnehmenden deutschen Pressemeldun¬
gen und den gewundenen Gegenerklärungen des tschecho-slowa-
kischen Preßbüros nehmen die am Sonntagabend in Berlin er¬
schienenen Montagsblätter in längeren Kommentaren Stel¬
lung .

Die „Montagspost " schreibt : das tschecho - slowakische Preß -
büro hat es für notwendig erachtet, nach den einwandfreien
Feststellungen des Deutschen Nachrichtenbüros über umfang¬
reiche militärische Bewegungen des tschechischen Heeres im schle¬
sischen Erenzraum statt den Versuch zu machen , die Feststellun¬
gen im Einzelnen zu widerlegen , einen scharfen Angriff gegen
das DNB . zu richten . Es versteigt sich dabei zu dem mit dro¬
hend erhobenem Finger zu gebenden Rat , das Deutsche Nach¬
richtenbüro möge seine Meldungen gründlicher nachprüsen.

Das amtliche tschecho-slowakische Preßbüro sollte lieber an den
21. Mai und die Wochen danach denken , ehe es den Versuch
macht, anderen wegen der Veröffentlichung von Feststellungen ,
die der Tschecho-Slowakei unangenehm sind , Ratschläge zu er¬
teilen . Wir erinnern «och an die Meldungen von angeblichen
großen deutschen Lrüppenznfammenziehuugrn an der Grenze
der Tschecho -Slowakei und einem angeblich bevorstehenden deut¬

schen Angriff , Meldungen, die restlos frei erfunden waren und
denen auch nicht die geringste Tatsache zugrundelag , die etwa
in dieser Richtung hätte gedeutet werden können, die aber trotz¬
dem als Begründung für die Mobilisierung des tschecho-slowa-
kischen Heeres dienten .

Nach weiteren Meldungen aus dem Grenzgebiet bat man
offenbar sehr rasch dort Ruhe geschaffen , denn, wie jetzt gemel¬
det wird , sind nicht nur die am Samstag erkennbar gewesenen
militärischen Maßnahmen rückgängig gemacht, sondern sogar
Posten eingezogen oder gegen Sicht aufgestellt worden , damit
sich den etwa im Grenzegbiet auftauchenden Journalisten ein
harmlos friedliches Bild bietet .

Nach einer heute in Prag verbreiteten Leseart habe es sich
bei den militärischen Bewegungen um umfangreiche Truppen¬
ablösungen und einen Reservistenaustausch in einer Reihe von
Befestigungsanlagen gehandelt . Wir haben nicht die Absicht ,
eine Diskussion mit der Tschecho-Slowakei über diesen Punkt
einzugehen . Was erkennbar war , hat jedenfalls genügt , die
Bevölkerung erneut zu beunruhigen und die Stimmung zu ver¬
schärfen.

schen den Anweisungen der Zentralbehörden und der Ausfüh¬
rung durch die Lokalbehörden ist.

„Hunderte von Reichsdeutschen", so betont der „Montag ",
„haben am Samstag militärische Bewegungen jenseits der ge¬
meinsamen Grenze mit der Tschecho-Slowakei beobachtet. Trup¬
pen wurden in Marschkolonnen gesehen . In der Tschecho-Slo¬
wakei haben Truppentransporte auf den Bahnen aus dem In¬
nern des Landes in das sudetendeutsche Gebiet stattgefanden .
Diese Tatsachen stehen einwandfrei fest. Sie sind :m Rahmen
der Gesamtentwicklung des sudetendeutschen Problems von
großer Bedeutung . In -Deutschland wurden die Tatsachen be¬
kanntgegeben . Sofort „dementiert " man in Prag . Der Gesandte
der tschecho - slowakischen Regierung gab in Berlin die Erklä¬
rung ab , daß eine „Mobilisierung der tschecho - slowakischen
Armee nicht stattgefunden habe . Dementiert wird also, was
garnicht behauptet wurde . Das ist ein Beweis , daß die be¬
obachteten Tatsachen garnicht geleugnet werden können . Das
Dementi offenbart aber wieder einmal , daß man bei jeder
Aeußerung , die von Prag kommt, zwischen dem Willen oder
der Absicht des einen oder anderen Ministers und den Hand¬
lungen derer zu unterscheiden hat , die aus eigenen Stücken
Politik gegen die Sudetendeutschen und gegen Deutschland
machen. - - - - >, v - - . > -

Der tschecho-slowakische Ministerpräsident verhandelte mit den
Volksgruppen über einen Plan , der nicht einmal von den Par¬
teien gebilligt ist, auf deren Stimmen bei einer parlamentari¬
schen Entscheidung Hodza angewiesen ist . Er kann wegen eines
an sich völlig unzureichenden Planes schon gestürzt werden . Auf
welcher Seite stehen nun die Männer des tschecho-slowakischen
Eeneralstabes ? Sicher nicht bei Hodza, denn sie haben sich in
der Krisis von Ende Mai und Anfang Juni als die radikal¬
sten Verfechter der Hetze und des Terrors gegen die Sudetcn -
deutschen erwiesen . Sie haben damals mit den tschechischen
Terrororganisationen gemeinsame Sache gemacht.

Als Deutschland gezwungen war , entschiedene Proteste in
Prag wegen der dauernden Verletzungen der Grenze durch
tschecho- slowakische Flieger zu erheben , gaben Hodza und Krofta
die Erklärung ab , daß die militärischen Flugzeuge 10 Kilo¬
meter hinter der gemeinsamen Grenze gehalten werden r- ür -
den. Kein Soldat hat fick an diese Anweisung gehalten . Erst
in den letzten Tagen hat sich eine neue Grenzverletzung ereig¬
net , die nur das Vorspiel der jetzt durchgeführten militärischen
Maßnahmen war .

In das gleiche Kapitel gehört das Geheimnis um die drei¬
jährige Dienstzeit . Die Regierung in Prag hat dis heute dem
Parlament noch keine Aufklärung über ihre Absichten in die¬
ser Frage machen können. Offenbar bestehen völlig verschie¬
dene Absichten . Die militärischen Stellen handeln aber auf

Ludwigshafen , 17. Juli . Die im Rahmen des Appells der
Ostkreise des Gaues Saarpfalz am Sonntag in der Hindenüurg -
Halle in Ludwigshafen veranstaltete Kundgebung des saar¬
pfälzischen Führerkorps wurde zu einem gewaltigen Eemein -
schaftserlebnis . Nach kurzen Ausführungen des stellvertr . Gau¬
leiters Leyser und - des Gauleiters des Gaues Salzburg , Dr .
Rainer , nahm , von tosendem Beifall begrüßt , Gauleiter Vürk -
kel das Wort .

Achtung und Respekt, so betonte er, seien für aufrichtige Völ¬
ker zweifellos bessere Verhandluugsgruudlagen als Feigheit
und Ehrlosigkeit . 2n dem Schutz der eigenen Ehre liege nie¬
mals et« Angriff auf die Ehre anderer , und die Sorge um die
Sicherheit eines Volkes bedeute durchaus nicht Angriffsabsich¬
ten gegen ein anderes Volk. Das deutsche und das franzö¬
sische Volk, so betonte Bürckel unter Hinweis auf die Bevölke¬
rung in den beiderseitigen Grenzgebieten , könnten ihren Staats¬
führungen dankbar dafür sein, daß beide durch Stärke den Frie¬
den sicherten. „Wir Erenzländer wollen uns ehrlich verspre¬
chen, das Gewissen unserer Nationen zu sein , damit nie wieder
ein Streit zwischen unseren Völkern entsteht . Wir wollen am
lautesten unsere Stimme für den Frieden erheben !"

„Was aber berechtigt eine gewisse Hetzpresse zu ihrem auf¬
dringlichen Kriegsgeschrei ? Würden jene Staaten , in denen

so gehetzt wird, öin Gesetz schaffen, wonach bei Ausbruch eines
Krieges alle diese Leute zu einer Stnrmsormation zusammcn -

gezogen wiirden und als erste zum Einsatz kämen, dann könnte
man sehr schnell feststellen , daß diese Kriegshetzer die übelsten
Feiglinge sind. Denn sie Hetzen nur so lange, als sie den eige¬
nen Gott nicht zu riskieren brauchen und verdienen können.

eigene Faust . Weiß man an den verantwortlichen politischen
Stellen in Prag , was mit diesen Truppenbewegungen bezweckt
wird ? Es hat sich hundertfach erwiesen, daß die Verbindung !
zwischen den unteren Stellen und der Prager Regierung sowohl
in der Verwaltung als auch beim Heer nicht besonders eng ist.

Die Staatspolizeiämter handeln nach eigenem Ermessen und
kümmern sich nicht um die Anordnungen von Prag . Die mili¬
tärischen Machthaber in den Grenzgebieten tun , was sie wcllen
Bei der Spannung , die zwischen Deutschland und der Tschecho-
Slowakei durch die einseitige Schuld der Tschechen seit Ende
Mai besteht, sind solche militärischen Bewegungen immer ernst
zu nehmen .

Die tschechische Presse hat in den letzten Tagen wieder Kurs
in Richtung Terror und Gewalt genommen. Sie hat sich an
der Lügenaktion gegen Deutschland erheblich beteiligt . Von
französischer Seite ist ihr , wie der Artikel des einstigen fran¬
zösischen Luftfahrtministers Pierre Cot beweist, zugeflüstert wor¬
den, daß die Tschechen der wichtigste Faktor bei einem Angriffs¬
krieg der Volksfront auf Deutschland sind . Bei solcher nicht von
Deutschland hervorgerufenen Spannung können auch „Truppen¬
ablösungen "

, um die es sich nach Neuesten Informationen aus
Prag bei den beobachteten Truppenbewegungen gehandelt heben
soll , äußerst ernste Wirkungen haben.

Ä-

Lissabo« , 17 . Juli . Der vom „News Chronicle " in die Welt
gesetzte Lügenbericht über das angebliche „deutsche Geheimdoku¬
ment " trifft in der portugiesischen Presse auf schärfste Ableh -

Wie uns scheint , schreibt „A Voz"
, hätte der „News Chro¬

nicle " ein ähnliches Dokument niemals für möglich erklärt ,
wenn er seinen Lesern nicht die Furcht hätte einjagen wollen ,
Englands Macht habe keine Geltung mehr . Die gemeine Lüge
des „News Chronicle " ist keinen Pfifferling wert .

In diesem Zusammenhang geht die portugiesische Presse auch
ausführlich au fdie von englischen Zeitungen erhobenen „An¬
klagen" über deutsche Festsetzungsabsichten auf der iberischen
Halbinsel ein und nimmt Stellung zu der Frage der prakti¬
schen Bedeutung der portugiesisch - englischen Allianz , die von
der englischen Presse aufgerollt worden war .

In einem groß aufgemachten Leitartikel erklärt „Diario da
Manha " : „Wir berichteten bereits über Sorgen der Linkszei¬
tung „News Chronicle "

, die suggeriert wurden durch ein an¬
gebliches und heute als gefälscht erkanntes Geheimdokument .
Nun hält „Daily Telegraph and Morningpost " es für ange¬
bracht, die Regierung und die öffentliche Meinung Englands
auf eine notwendige Wiederstarkmachung der portugiesischen Al¬
lianz hinzuweisen , die durch Deutschland bedroht sei. Wir sind
überzeugt , daß dies der geschichtlichen Wahrheit widerspricht . Wir
Portugiesen betrachten diese Allianz als wichtiges, aber nicht
ausschließliches Element unserer Außenpolitik, die aufgrund
unserer Souüeränitätsrechte nicht auf Freundschaftsbeziehungen
zu anderen Ländern verzichtet".

Diesen Tenor stärkster Betonung der portugiesischen Unab¬
hängigkeit zeigt auch der Sonntagsleitartikel von „A Voz"
wo es u . a . heißt, die wahre öffentliche Meinung Englands
wisse , daß die Allianz eine Notwendigkeit und ein Vorteil
ebensogut für England wie für Portugal sei .
Beginn der Reichsfestspiele in Heidelberg .

- - ,

Vergwerksunglück in Frankreich. In den Kohlenberg¬
werken von Bousquet d 'Orb im Departement Heroult er¬
tranken acht Bergleute durch den plötzlichen Einbruch von
Wasser in einen Stollen .

„Getreidewächter" in Sowjetrußland . Im Bezirke Vud -
jonnowka in der Ukraine fand ein Schauprozetz gegen zweiBauern statt , die beschuldigt waren , 40 Hektar Weizen bös¬
willig in Brand gesteckt zu haben. Die Angeklagten sind zumTode verurteilt worden. Das Organ des Volkskommissariats
für Landwirtschaft „Sozialistischeskoje Semledelje" gibt au¬
sserdem bekannt , dass auch im Nordkaukasusgebiet bei der
Einbringung der Ernte „eine Reihe von Sabotage -Akten,wie Brandstiftung in Kornfeldern und Speichern" usw. fest¬
gestellt worden seien . Hierbei stellt das Blatt die Forderungauf , dass das Getreide auf den Feldern , auf den Tennen
und in den Getreidespeichern im ganzen Lande überall von
„sicheren erprobten Leuten" streng bewacht werden müsse.

Was beabsichtigt der ehem . französische Luftfahrtminister Pierre
Lot , der im „News Chronicle " ganz offen für den Präventiv¬
krieg eintritt ? Wirr wollen Frankreich weder ein Stück Land
nehmen, noch ihm sonst irgendein Leid zufügen . Der Führer
hat feierlich erklärt, daß mit der Wiedervereinigung des Saar¬
landes mit dem Deutschen Reich alle territorialen Fragen zwi¬
schen uns und Frankreich endgültig gelöst sind. Es kann sich
also für Herr « Pierre Cot nur darum handeln, de« führenden
Sowetrussen Hilfsdienste zu leisten . Er hat ja auch in der
Spaniensrage alles getan , was ein Beauftragter Sowjetruß¬
lands tun kann.

Wir können aber nicht annehmen , daß das französische Volk
Bundesgenosse der Weltrevolution sein will . Ich glaube , eine
Volksbefragung in Frankreich und Deutschland , ob die beiden
Völker ein ewiges Bündnis für den Frieden schließen wollen
und bereit sind, alle Garantien für diesen Friede» zu bieten,
würde mit einem einzigen Ja beantwortet werden .

So soll auch diese Kundgebung ein großes Bekenntnis zum
Frieden mit unseren Nachbarn sein , aber auch ein Bekenntnis
zu der Entschlossenheit, jedem Versuch , diesen Frieden zu bre¬
chen, so gegenüberzutreten , wie man das gegenüber einem Ver¬
brecher tun muß . Die Welt muß verstehen, daß wir aus Sorge
um unser Volk mit zäher Verbissenheit seine höchsten Güter
verteidigen und daß es unser großer Stolz ist, unserem Volke
endlich die Kräfte gegeben zu haben, die es zur Sicherung fei¬
nes ewigen Bestandes braucht . Unser Volk würde ja nicht le¬
ben, hätte es keine Aufgaben zu erfüllen .

Vielleicht haben einzelne tschechische Zentralbehörden sogar
in gutem Glauben gehandelt , als sie ihre Dementis , Heraus¬
gaben , denn es ist ja von früheren Ereignissen her bekannt , wie I «ung . In einem Leitartikel , der deutsche Pressestimmen wie¬

groß die Kluft zwischen den Wünschen der Politiker in Prag vergibt , distanziert sich „A Voz " energisch von der englischen
und den Handlungen des Militärs im Lande und ebenso zwi¬ Presselüge .

Sauleiter öürckel antwortet den Kriegshetzern
deutfchland will mit frankrelch ln frieden leben



Retter Franco
Zwei Jahr« Kampf um Spaniens Auferstehung

Am 18. Juli fährt sich zum zweiten Male der Ausbruch
der nationalspanischen Revolution , die dem politischen Ge¬
samtbild Europas in den letzten zwei Jahren den Stempel
aufdrückt. Hätten nicht vor knapp einem Jahr die Schüsse
an der nordchinesischen Marco Polo -Brücke im Fernen Oiten
einen zweiten Brennpunkt der Eegenwartsgeschichtegeschaf¬
fen , so würden die Kämpfe General Francos um die Auf¬
erstehung seines Vaterlandes noch heute die entscheidende
Begebenheit der weltpolitischen Auseinandersetzungen sein .
Es war in der Nacht zwischen dem 17 . und 18. Juli 1936 , als
in Spanisch-Marokko der nationalgesinnte spanische Soldat
zu den Waffen griff , um das Vaterland vor dem bolschewi¬
stischen Abgrund zurückzureißen . in den es durch Schlaffheit
und Mutwillen der damaligen republikanischen Machthaber
mehr und mehr geriet . Die frevelhafte Ermordung des be¬
liebten und bekannten Führers der monarchistischen Bewe¬
gung Calvo Sotelo , aus die die Regierung in Madrid hohn -
voll mit der Schließung aller faschistischen und monarchisti¬
schen Clubs in Nordspanien , mit dem Verbot der faschisti¬
schen Zeitungen antwortete , gab das Signal . Eine Welle
der Empörung lief durch die Reihen der nationalgesinnten
Spanier . Das Mag war voll . Das Schwert mußte aus der
Scheide gezogen , der schicksalsschwere Entschluß gefaßt wer¬
den, die Vorkämpfer und Wegbereiter des Bolschewismus
mit der Waffe in der Hand zu verjagen . Aus dem unsägli¬
chen Leid eines Bürgerkrieges , der diesem Entschlüsse folgte,
aus Schutt und Asche der Zerstörung mußte die Größe und
Ehre der spanischen Nation neu geboren werden. Es blieb
kein anderer Weg.

Im entscheidenden Augenblick traf General Francisco
Franco , damals Gouverneur der Kanarischen Inseln , in
Marokko ein und übernahm die Führung der Revolution .
Zwar war er zu Beginn der Erhebung nur ein spanischer
Mann in der Gruppe jener Soldaten , die sich zu dem glei¬
chen harten Entschluß durchgerungen hatten . Unter diesen
befanden sich außer ihm noch die Generäle Mola . Queipo de
Llano und später auch Sanjuro . Die Verhältnisse zwangen
zum getrennten Losschlagen , wenn auch nach gemeinsamem
Plan . So wechselvoll und dramatisch die Geschichte und der
Feldzug der nationalspanischen Armee später verlaufen ist,
an Tragik , Größe und Wucht reicht kaum etwas an die Er¬
eignisse der ersten Tags nach dem 18. Juli heran . Grausame
Enttäuschungen führten die Erhebung schon in den ersten
Tagen in die unmittelbare Nähe eines völligen Zusammen¬
bruches. Schläge auf Schläge prasselten auf die führenden
Männer nieder . Die spanische Marine , von roten Elemen¬
ten beherrscht , machte zum großen Teil nicht mit und ver¬
eitelte Francos Absicht, seine marokkanische Streitmacht auf
die Pyrenäenhalbinsel im vorgesehenen Zeitabschnitt zu ver¬
schiffen. General Sanjurjo , der die wichtige Aufgabe über¬
nommen hatte , die Madrider Garnison für die Bewegung
zu gewinnen , stürzte bei der Heimkehr im Flugzeug aus der
portugiesischen Verbannung ab . Ein Pfeiler des ganzen
Planes brach zusammen.

In dieser gefahrvolles Situation wuchs General Franco
mit seinen Aufgaben . Er organisierte in letzter Stunde auf
abenteuerliche Weise einen Lufttransport über die Meer¬
enge von Gibraltar . So gelang es ihm, Verbindung und
Fühlung mit den Garnisonen Südspaniens aufzunehtnen.
Dennoch der ursprüngliche Plan , durch einen raschen Um¬
sturz Spanien zu retten , mußte aufgegeben werden . Nur
in einzelnen Städten, , vor allem im Nordspanien des Gene¬
rals Mola , setzten sich die Freunde der Bewegung restlos
durch. So stand Franco vor dem verantwortungsvollen Ent¬
schluß, aus diesen vereinzelten Erfolgen einen schrittweisen
schwierigen Machtkampf zu organisieren oder die ganze Un¬
ternehmung preiszugeben Er hat ihn wohl abgewogen. Als
er ihn aber gefaßt , hat er ihn auch mit fester Hand Und gro¬
ßer Umsicht durchgeführt. Der Erfolg der letzten zwei Iabre
hat ihm Recht gegeben . Stück um Stück gelang es dcr sich
um die Person General Francos scharenden nätionalipani -
schen Streitmacht , die Söldlinge Moskaus zu verdrängen ,
und auf dem Boden des Befreiungskampfes auch die strei¬
tenden Elemente der spanischen Rechtsparteien zusammen¬
zufassen , zu versöhnen und einem gemeinsamen Ideale zu
verpflichten.

Für die Zukunft Spaniens wird die ' er Teil der geschicht¬
lichen Leistung Francos einmal ausschlaggebend sein . Aus
dem genialen Soldaten und glühenden Patrioten wurde
der Einiger Spaniens , der große Staatsmann . Unter sei¬
nem Oberbefehl marschierten die Kolonnen der sich neu bil¬
denden spanischen Nationalarmee , vergasten die Mitglieder
politischen Verbände konservativer und iungspanischcr Na¬
tionalgesinnung gemeinsam ihr Blut für Wiederaufbau und
Befreiung der Heimat . Unter dem gewaltigen Druck eines
geschichtlichen Schicksals schlossen sich die Reihen . Vor der
Frage : Rot oder Weiß? Ordnung oder Terror ? Heimat
oder Internationale ? mußten enge Parteiprogramme wei¬
chen . Es gab nur noch ein Ziel , eine Aufgabe . Ter Mann
aber , der diese Aufgabe begriffen , sie den Spaniern gewie¬
sen und der damit zum wahren Retter Spaniens geworden
ist , heißt General Franco . Ibm werden am zweiten Jahres¬
tage der nationalspanischen Revolution neben der Sympa¬
thie und der Bewunderung der Spanier auch von allen na-
tionalbewußten europäischen Völkern, voran vom deutschen
und vom italienischen Volke . Glückwünsche und Anerken¬
nung ausgesprochen.

kGlückwunschtelegramm des Führers an General Franco
k Berlin , 16. Juli . Der Führer und Reichskanzler hat General
Franco anläßlich des Jahrestages der nationalen Erhebung
Spaniens drahtlich seinen Glückwunsch übermittelt .

2S Kilometer Frostbreile bei Tervel aufgerolll
In drei Tagen 43 Kilometer Vormarsch

Bilbao , 17. Juli . Beim natioua .' spanischcn Vormarsch erzielte
die Heeresgruppe Varela an der Teruel -Front den größten Er¬
folg der bisherigen Offensive. In einer Breite von 20 Kilo¬
meter wurden die feindlichen Stellungen zwischen Mora Ru -
bielos und Manzanera völlig ausgerollt . Die flüchtenden Roten
wurden von der nationalspannchen Infanterie , die von motori¬
sierten Abteilungen unterstützt wurde , sofort verfolgt , so daß
gleich beim ersten Ansturm 15 Kilometer rn das feind¬
liche Gebiet vorgedrungen werden konnte . Ge¬
rade dieser Abschnitt der Front wurde von den Roten bisher als
uneinnehmbar betrachtet . Der Orr Mora Rubrelos wurde be¬
setzt . Die auf der Hauptstraße verrückende Kolonne eroberte in
derselben Zeit San Augustin uns trug den Vormarsch kurz vor
Pina bis aus eine '

Entfernung von 7V Kilometer von Teruel
vor . Die Roten zagen sich , nachdem der erste Widerstand über¬
wunden war . in wilder Flucht in Richtung Sagunt
zurück . Die nationalen Opeiaiierer . wurden durch verstärkten
Einsatz der Luftwaffe und motorisierter Abteilungen unterstützt.
Aeote Truppenzusam menziehungen bei Noguerucla wurden ab-

DklltsWd hat das größte Wgebirgs-MuiMBiet
flus ver Hauptversammlung des deutschen fllpenoerelno

Friedrichshofen , 17 . Juli . Be > einem Begrüßungsabend , der
anläßlich der Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins in
Friedrichshofen am Samstag obend in der festlich geschmückten
Ringbauhalle der Luftschi fsweift in Anwesenheit von über 2000
Teilnehmern , darunter Ne' chsstatthalter Seyß - 2nquart
und der langjährige Vorsitzende des Alpenvereins . Txz . von
Sydow . sowie zahlreiche Vertreter der Partei , des Staates ,
der Wehrmacht , dcr Wirtschaft und der Stadt Friedrichshafen
stattfand , begrüßte der Vorstand des Zweigvereius Friedrichs¬
hafen , Dr . Dür r , die Gäste. Er wies darauf hin . daß der heu¬
rigen Hauptversammlung eine besondere Bedeutung dadurch zu¬
komme , weil mit ihr die Tätigkeit des Hauptausschusses ihren
Abschluß finde . Der Redner stellte dann die engen Zusammen¬
hänge der Zeppelinstadt mit dem Werk des Grafen Zeppelin
heraus und gab einen kurzen Ueberblick über das Schaffen des
alten Grafen und die Entwicklung des Luftschiffbaues. Im Lause
des Abends nahm auch Professor Dr . von Klebelsberg , der bis¬
herige Vorsitzende , das Worr und entbot namens dcr Leitung des
Deutschen Alpenvercins herzliche Grüße .

Professor Dr . von Klebelsberg erösfnete die Hauptversamm¬
lung und begrüßte insbesondere den Reichssportführcr von
Tschammer und Osten mit seinen Referenten , Reichsstatthalter
Tr . Scyß -Jnqucrrt , den Vertreter des Reichsstatthalrer Murr ,
Oberregrerungsrat Ritter -Stuttgart , und viele andere Persön¬
lichkeiten . I » seinem Tätigkeitsbericht betonte er , daß der
Deutsche Alpcnvcrein dem großen geschichtlichen Schritt des
13 . Mürz ohne jede große Aenderung habe folgen können. Er
habe am 11 Mär ; nur das übersiüssig gewordene Wert „öster¬
reichisch ' aus seinem Namen zu streichen brauchen. An der inne¬
ren Einstellung und seinem Wesen habe der Alpsuvereia nichts
zu ändern brauchen. Dcr Führer - und Leistungsgruadsatz sowie
die Parole „Gemeinnutz vor Eigennutz" hätten schon von jeher
im Alpenverein eine Heimstätte gehabt . Heute besteht der
Deutsche Alpcnverein aus 123 Zweigvercincn mit über 200 000
Vollmitgliedern . Auch deutsche Bergstcigergruppen im Ausland
haben sich angcschlossen . Zum Zweigvercin Chile kommen solche
in Peru , Bolivien , befreundeie Vereins in Budapest und Rio
de Janeiro .

Im Zusammenhang mit dem Kampf um did Erhaltung der
Hochgedirgslandschait des Großglockners betonte Professor Dr .
von Klebelsberg , daß der Alpenverein nach wie vor gegen alle
Pläne der Naturcntweihung auf seinem Posten stehen werde.
Das Naturschutzgebiet, das heute vom Alpenverein betreut wird ,
umfagt 110 Quadratkilometer , während die Schweiz nur 167,
Frankreich nur 216 Quadratkilometer Naturschutzgebiete besitzen.
Der Naturschutz für das - alpine Hochgebirge ist in aller Form
dem Alpenvcrcin übertragen worden . Nach einem Rückblick auf
die großen Erfolge der herausgegebenen alpinen Kartenwerke ,
auf die wissenschaftliche Tätigkeit und die Erforschung außer¬
europäischer Hochgebirge, wobei der Redner an d -c Nanga -
Parbat -Expedirion erinnerte und den englisch - indischen Behörden
und dem Alpinen Club für die wertvolle Hilfe dankte, gedachte
Professor Dr . von Klebelsberg der Toten des DcursLcn Alpen¬
vereins

Sodann wurde in die Tagcsordnung eingetretcn . Sämtliche
Punkts fanden einstimmige Annahme , insbesondere auch die neue
Verfassung, die im engsten Eil vernehmen mit dem Reichsmini -
sterium des Innern und dem Reichssportführcr vorbereirer wor¬
den war . Als wichtigste Neuerung ist anzuführ - n . daß der
Alpenverein Mitglied des Deutschest Neichsbunhes .ftir Lsibes- ^
Lüungr » ist und von diesem als einziger Fachverbans für Berg-
stciaen im Deutschen Reich und somit als allein zustöndia und

allein verantwortlich für Bergsteigen anerkannt ist . Ferner wer¬
den die bisherigen Sektionen den Namen Zweigvercine tragen .
Der Berel » ssüh rer wird vom Reichssportführcr
ouf regelmäßig fünf Jahre bestellt und kann von diesem
abberufen werben . Die Satzung trat sofort in Kraft . Exz . von
Sydow dankte Professor Dr . vcn Klebelsberg und Major a . D.
Dinkelackec für ihre Arbeit im Dienste des Deutschen Alpeimcr -
cins . De: stellv . Vorsitzende des Deutschen Bergsteigeroerban¬
des , Professor Dr . Pistor , gab die Beendigung der Tätigkeit des
Deutschen Bergsteigerverbandes bekannt und stellte ebenfalls
dessen Aemter dem Reichssportsührer zur Verfügung .

Reichssportführcr oonTschammer undOsten übernahm
den Vorsitz . Er bestellte zum neuen Vereinsführer den
Reichsstatthalter Dr . Sentz - Jnquart und führre ihn durch
eine Ansprache in sein Amt ein . In dieser Ansprache überbrachte
der Reichssportführcr die Grüße der Reichsregierung , insbeson¬
dere des Reichs-Ministers Dr . Frick , dankte dcr bisherigen Ver-
cinsleftunz und machte grundsätzliche Ausführungen über dis
bisherigen und künftigen Ausgaben des Deutschen Alpenvercins .

Hierauf sprach der neue Vorsitzende , Reichsstatthalter Dr .
Seyß - Jnque . rt . Er erklärte sich zur Annahme des Amtes
bereit und richtete Worte des Dankes an den Reichssportsührer
für das Vertrauen , das er ihm entgcgengebracht habe sowie an
die Bergkameraden für ihre begeisterte Zustimmung . Ferner
gelobte er restlosen Einsatz all seiner Kräfte , deren er fähig sei.
Dr . Seyß - Jnquart gab sodann die neuen Männer der Bereins -
leitung bekannt Gleichberechtigte Stellvertreter des Vereins -
sührers sind Notar Paul Bauer - München und Dr . Fried¬
rich Weiß , Bc.nkdirektor in Stuttgart . Ferner bestellte er die
Sachwalter für die besonderen Aufgabengebiete , die Veitrauens -
männer von den Gauen , die Gauwarte und Kreiswarte . Im An¬
schluß daran erfolgte die Ernennung von Ehrenmitgliedern ,
und zwar des Staatsministers a . D . Reinhold von Sydow -
Berlin , Oöcröaudirektor a . D . Rupert Rehlen - Münchcn, Major
a . D . Paul Dinkelacker -Stuttgart , Professor Dr . von Klebels -
1-erg-2nnsbruck und Hofrat Walter Pichl -Wien . Paul Dinkel¬
acker dankte dann im Namen der Geehrten . Nachdem der Haus -
haltplan für 19 "8 einstimmig gutgeheißen worden war . bestimmte
her Vorsitzende als Tagungsort der nächsten Hauptversammlung
die „Stadt der Volkserhebung " Graz . Sodann gedachte er der
Kameraden , die zur Zeit am Nanga Parbat kämpfen. Hieraus
wurde die 61. Hauptversammlung mit dem Gruß an den Führer
und dem Gesang der Nat '

. onallicder beendet.

Französische Auszeichnung sur die deutschen Kommissare
Paris , 17 . Juli . Im Beisein des französischen Staatspräsiden¬

ten fand am Samstag im Palais der Ehrenlegion ein Empfang
füd sämtliche ausländischen Eemrolkommissare und stellvertre¬
tenden Generalkommissare auf der Pariser Internationalen
Weltausstellung 1937 statt , in deren Verlauf ihnen die Anerken¬
nung ihrer hervorragenden Dienste für das Gelingen der Welt¬
ausstellung hohe Auszeichnungen überreicht wurden . Der Gene¬
ralkommissar des deutschen Pavillons , Generaldirektor i. R .
Dr . Nuppel , erhielt das Eroßossizierskreuz der Ehrenlegion
und die beiden stellvertretenden Generalkommissare, Eesandt -
schaftsrat von Campe und Dr . Maiwald , das Offizierskreuz . Der
Präsident dcr Französischen Ehrenlegion , General Rollet , beglück¬
wünschte .dey Reichskosnmissa : per -ist,/ich und wies daraus hin ,
baß es das erstemal nach dem Kriege sei, daß eine deutsche Per¬
sönlichkeit mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet werde.

geschnitten. Die nördliche Kolonne ist nur noch 50 Kilometer
/ "on Sagunt entfernt und näherte sich bis aus 30 Kilometer der
Heeresgruppe , die im Küsterabschr. itt operiert und im west¬
lichen Teil im Espadan -Eeöirge steht, so daß mit einer baldigen
Vereinigung der Kolonnen Varela und Aranda zu rechnen ist.
In den letzten drei Tagen wurde der Vormarsch insaesan --
40 Kilometer weit vorgetrage - .

« -

Chamberlain über feine Politik
Einfluß auf die Befriedung der Welt

London, 16. Juli . Ministerpräsident Chamberlain er¬
klärte in seiner Rede in Birmingham , er sei davon überzeugt ,
daß der Einfluß Englands zum Guten oder zum Schlechten aus¬
schlaggebender sei als der irgend eines anderen Landes in der
Welt . Das gehe zum Teil auf die ererbte Stärke Englands zu¬
rück und auf die vielen Hilfsquellen , die es besitze. Die Regie¬
rung .deren Chef er , Chamberlain , gegenwärtig sei, beabsich¬
tige, an ihrer Politik der Befriedung der Welt
festzuhalten . Die Regierung glaube , durch ihre Bemühun¬
gen und das Beispiel das sie gebe , schließlich doch zu ihrem Ziel
zu gelangen . Wenn der Zeitpunkt kommen sollte,^ die Verant¬
wortung anderen zu übergeben , werde die Regierung bei ihrem
Scheiden von ihrem Posten dem Nachfolger eine ruhigere und
sichere Welt hintcrlassen .

Britische Schiffe in spanischen Hasen
Standpunkt der englischen Regierung

London , 16 . Juli . Marineminister Duff Coopcr brachte in
einer Rede, die er in Newton Abbott ( Devon ) hielt , noch ein¬
mal den Standpunkt der englischen Regierung zu den Luftangrif¬
fen aus britische Schfisfe in spanischen Häfen zum Ausdruck.

Von Beginn des spanischen Krieges an habe man zwar , so be¬
tonte er . der englischen Handelsschissahrt auf hoher See im
Ernst hundertprozentigen Schutz zugesichert ; sobald diese Schisse
aber spanische Hä sie n anliefea und sich in spanische Ho¬
heitsgewässer begäben könne man sie nicht mehr
schützen . England wolle sie auch nicht mehr schützen als ein¬
zelne Personen , die aus persönlichen Gründen nach Spanien gin¬
gen. In dem Rest der Rede griff Duff Cooper Lloyd George
wegen seiner Reden int Unterhaus und in der Öffentlichkeit an .

Zwei Todesopfer beim Scheunenbrand . Am Freitag brach
in Großröhrsdorf bei Pulsnitz (Sachsen ) in einer neuerbau¬
ten Scheune, vermutlich durch Funkenflug aus einem Elek¬
tromotor , Feuer aus , dem der mit Vorräten gefüllte Heu¬
boden zum Opfer siel . Aus den Trümmern ist die Leiche
einer aus Polen stammenden Landarbeiterin geborgen wor¬
den . Eine zweite polnische Handarbeiterin zag sich beim
Sprung aus dem Fenster des brennenden Gebäudes schwere
Verletzungen zu , denen sie alsbald erlegen ist. Der Besitzer
dcr Scheune liegt mit schweren Brandwunden im Kranken-
baus .
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Immer tollere Phantasien
Eine französische Wochenschrift sieht fliegende Ratten

als Bazillenträger
Berlin , 17. Juli . Wie erst jetzt bekannt wird, hat die franzö¬

sische Wochenschrift „Lyrano " am 8 Juli einen Artikel : „Selt¬
same Experimente " veröffentlicht . Darin wird nicht mehr und
nicht weniger behauptet , als oaß nach einem Geständnis eines
angeblich in England verhafteten deutschen Arztes deutsche Sport¬
flieger in England aus einer Höhe von 500 Meter Ratte«
herabgeworsen hätten, die voller Läuse seien . Diese Ratten seien
in deutschen Laboratorien gezüchtet worden und Träger von
verschiedenen Krankheiten gewe' cn. Die Ratten wären in der
Luft krepiert , die Läuse hätten d»n Kadaver verlassen und bei
Menschen unv Tieren neue Heimstätten gesucht . Ueberall , wo die
deutschen Touristen -Flieger -Spicue herumgeflogen wären , seien
kleine Epidemien ausgebrochen. Tie Deutschen hätten so die
Wirksamkeit ihrer Experimente scststellen wollen . In Frankreich
seien nach englischen Behauptungen schon ähnliche deutsche Ex¬
perimente gemacht worden.

Es dürfte sich hier nicht um Rätter » gehandelt haben , sondern
um weiße Mäuse , die die Redaktion des „Cyrano " infolge des
anhaltenden und umfangreichen Kognakgenusses gesehen hat . De¬
lirium tremens ist ein Leiden , das bei Redakteuren vom Schlage
des „Cyrano " schon öfter zu bemerken gewesen ist und das
augenblicklich in besonderem Maße : n der Redaktion des „News
Chronicle " grassiert.

Mehr Sterbefälle als Geburten in Frankreich
Paris , 16 . Juli . Der „Jntransigeant " veröffentlicht eine auf¬

schlußreiche Zahlenanzabe über die Bevölkerungsbewegung in
Frankreich . Danach ist die Geburtenzahl von 719 953 im Jahre
1939 auf 616 863 im Jahre 1937 gefallen . Mährend der Gebur¬
tenüberschuß im Jahre 1930 noch über 100 000 betrug , sank er
im Jahre 1932 bereits auf 61361 , im Jahre 1933 auf 21598 und
verwandelte sich schließlich in den Jahren 1936 und 1937 in
einen Ueberschuß der Sterbefälle von 10 bis 11000.
In dem gleichen Zeitraum zwischen 1930 und 1937 sind auch die
Eheschließungen erheblich zurückgegangen und
zwar von 311059 im Jahre 1930 auf 271 122 im Jahre 1937.

Französisches Marineflugzeug ins Meer gestürzt. Ein
viermotoriges Großflugzeug der französischen Heeresflie¬
gerei ist am Samstag in der Nähe des Häsens Cherbourg
ins Meer gestürzt. An Boro befanden sich außer zwei Ma¬
rineoffizieren zwölf Ingenieure der Breguet -Werke, da es
sich um einen der letzten Versuchsflüge vor der Ablieferung
des Apparates an die Kriegssliegerei handelte . Bon den
14 Insassen kamen zwei ums Leben , die anderen zwölf
konnten mit mehr oder weniger schweren Verletzungen ge¬
borgen werden.

Der tschechoslowakische Gesandte hat am Samstag nach¬
mittag dem Auswärtigen Amt mitgeteilt , daß seitens der
tschechoslowakischen Regrerung keinerlei Mobilmachungs¬
maßnahmen getroffen worden feien.



?.!Ier!eI Interessantes aus Vaden
Ausstellung Kultur und Wirtschaft am Bodensee

Konstanz . 17 . Juli . Mit einer schlichten Feier wurde am
ßamstag die große Ausstellung . .Kultur und Wirtschaft am Bo -
dcnsee" vor einem großen Kreis geladener Gäste aus Partei ,
Staat , Wehrmacht . Stadt , Handel und Industrie im Ehrenhof
der Ausstellung eröffnet . Auch die Vertreter der benachbarten
Schweiz und aus Vorarlberg hauen sich zahlreich eingefunden .
Oberbürgermeister Herrmann - Konstanz begrüßte die Gäste ,
wobei er aus die verbindende Kraft der Ausstellung über die
Reichsgrenzen hinaus verwies . Der Rei ^ siedner der NSDAP ,
und das Verwaltungsratsmitglied des Instituts für deutsche
Kultur , Wirtschaft und Propaganda , Elsner von Eronvw - Verlin ,
Lberbrachte die Grüße des Präsidialen des Instituts . Besonde¬
res Interesse wurde den Ausführungen des badischen Minister¬
präsidenten Walter Köhler entgegengcbracht . Dieser begann
mit einem Dankeswort an die Srodt Konstanz . Er bezeichnete
eine enge Zusammenarbeit mit der Schweiz im Bodenseekreis
als eine dringende Notwendigkeit . Das könne sich am besten
in der Mitarbeit der Schweiz bei der Schiffbarmachung des
Oberrheins zeigen . Nach dein Anschluß von Oesterreich an das
Reich habe dieses Projekt eine erhöhte Bedeutung erlangt . Aus
den Pressestimmen der Schweiz in den letzten Monaten sei er¬
kenntlich , daß man auch jenseits der Grenzen dem Projekt jetzt
größeres . Interesse entgegenbringe . Der Ministerpräsident gab
dem Wunsche Ausdruck , daß es der gemeinsamen Arbeit gelingen
möge , dieses Projekt , das für be ' de Länder von entscheidender
Bedeutung sei . intensiv zu fördern und durchzuführen . Darauf
erklärte der Ministerpräsident die Ausstellung für eröffnet . Das
Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler brachte anschlie¬
ßend Oberbürgermeister Herrmann aus und die beiden Natio¬
nallieder beschlossen die Erössnungsstunde .

»
Pforzheim , 17 . Juli . ( Hagelwetter . ) Zwischen dem

Würm - und Nagoldtal ging am Freitag in der siebenten
Abendstunde ein schweres Hagelwetter nieder , das auf Ge¬
markung Huchenfeld den größten Teil der Hackfrucht- und
Getreideernte vernichtete . Einem Hühnerhofbesitzer wurden
neun Hühner vom Hagel erschlagen .

Pforzheim , 17. Juli . (M o t o r r a d u n f a l l . ) Aus der
Hercyniastratze stießen zwei . Kraftradfahrer zusammen .
Beide mutzten mit Schädelbrüchen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . Dort ist der eine , der Elasermeister Oechsle
aus Dillstein , alsbald seinen schweren Verletzungen erlegen .

Wiesloch , 17. Juli . (G a u s ä n g e r t a g . ) Der 76 . Eau -
sängertag des Sängergaues Baden , der über 1400 Männer¬
gesangvereine umfatzt , finoet am Sonntag , den 28 . August ,
in Wiesloch statt . Den Auftalt dazu gibt am Tage zuvor
eine Festfeier zum 100 >ährigen Bestehen des Männer¬
gesangvereins Liederkranz Wieslcch .

Lauda , 17. Juli . ( Z u m Z u g s u n g l ü ck i n K ö n i g s -
hofen . ) Von den bei dem Zugsunglück in Königshofen
zu Schaden gekommenen Reisenden und Neichsbahnbedisn -
stetcn befinden sich noch sieben -n Krankenhausbehandlung
und zwar fünf in Bad Mergentheim , je eine Person in
Lauda und Tauberbischofsheim . Der Zustand der Verletzten
ist durchaus zufriedenstellend , jedenfalls besteht bei keinem
der Verunglückten Lebensgefahr .

Lahr , 17. Juli . ( U n w e t t e r i ch ä d e n . ) In den Abend¬
stunden des Freitags ging über mehrere Gemeinden des
Amtsbezirks Lahr ein heftiges Gewitter mit zeitweijem
Hagelschlag nieder . Die Schultet führte in ihrem unteren
Lauf so stark Hochwasser , das; das Flützchen zum reißenden
Strom wurde und zwischen Dbrlinbach und Seelbach an
mehreren Stellen über dis User trat . In mehreren Höfen
ist das Wasser in die Keller eingedrungen , hat an den We¬
gen und Straßen der Gemeinde Seelbach einen Schaden in
Höbe von etwa 2000 RM . verursacht . Weit schlimmer bat

Me Nrichsfesispiele ln Heidelberg eröffnet
Slanzvolle „saust ' - fluffüstrung in öegenwart von Nelchsminlster 0r . Soebbels

Heidelberg , 17. Juli . In Gegenwart ihres Schtrmherrn ,
Reichsministrr Dr . Goebbels , nahmen am Sonntagabend die
Reichssestspiele im Heidelberger Schloßhof mit der Ausführung
des „Faust " ihren Anfang . Man sah u . a . Reichswirtschafts¬
minister Funk , Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , Staatssekretär Hanke , Ministerpräsident Walter Köh¬
ler , Eeneralbauinspektor Prof . Speer , Reichsfrauenführerin
Scholtz - Klink , stelloertr . Gauleiter Röhn , Reichshaupl -
amtsleiter Hilgenfeldt , Reichskulturwalter Moral le r ,
Reichsdramaturg Rainer - Schlösser , Landeskulturwalter
Schmid , den Präsidenten der Reichstheaterkammer , Körner
und als Vertreter der Wehrmacht Generalmajor Ritter von
Speck und Rundfunkintendant Glasmeier .

Ein Heller Sommerabend klang aus , als um die 9 . Abend¬
stunde mit den Klängen der Alceste - Ouoertüre von Gluck und
einem von dem badischen Dichter Herniann Vurte verfaßten
Vorspruch die Reichsfestspiele feierlich eröffnet wurden .

Die vielfachen , dem Spielleiter für eine Freilichtaufführung
gestellten schwierigen Aufgaben waren von Richard Weicherl
klug und sinnvoll gelöst worden . Erste Kräfte setzten sich für
das Spiel ein , so Werner Krauß ( Mephisto ) , Werner Hinz
(Faust ) und Maria Wimmer ( Margarethe ) .

> Das eindrucksvolle Spiel fand den lebhaften Beifall des
ausverkauften Hauses.
Die kulturpolitische Sendung der Heidelberger Reichssestspiele .

Wider die Lügen einer gewissen Auslandspresse .
In dem herrlichen Garten des der Stadt Heidelberg eigenen

Kurpfälzischen Museums im Schatten hochragender Bäume em¬
pfing die Stadt Heidelberg einige Stunden vor Beginn der
Reichssestspiele im Schloßhof die zu diesem Ereignis erschie¬

nenen zahlreichen Pressevertreter . Auch der Präsident des
Reichsbundes für Freilicht - und Volksschauspiele , Pg . . Franz
Moraller , hatte sich eingefunden .

Der Referent in der Presseabteilung der Reichsregierung , Pg .
Voßlsr , sprach Worte der Begrüßung und dankte dem Ober¬
bürgermeister Neinhaus für die Gastfreundschaft . Den Hei¬
delberger Reichsfestspielen , so führte Pg .Voßler aus , komme
in diesem Augenblick eine besondere kulturpolitische Bedeutung

.zu , in dem sich das internationale Judentum anschicke , erneut
die Welt mit Lügen über dieses neue Deutschland zu über¬
schütten , und den Versuch mache , das nationalsozialistische
Deutschland der Kulturlosigkeit zu verdächtigen . Diese Reichs¬
festspiele sollen von der nationalsozialistischen Kulturpflege
zeugen , die nicht nur das deutsche Kulturleben im glanzvollen
Sinne sortführe , sondern ihm auch neue Impulse gegeben habe .

Oberbürgermeister Dr . Neinhaus entbot als Hausherr
und im Namen der Stadt Heidelberg herzliche Willkommens¬
grüße . Dieses Kurpsälzische Museutn sei eine Kulturstätte Hei¬
delbergs . Von den Räumen dieses Kulturmittelpunktes der
Stadt , in denen Musik und Dichtung gepflegt werden , gehe eine
Linie geistiger Seelenverwandtschaft zu den Reichsfestspielen .
Im Schloßhof verbänden sich alle Möglichkeiten der Natur und
der Architektur , die sonst getrennt in den verschiedenen Frei¬
lichtbühnen in Erscheinung träten . Dieses Moment habe er¬
laubt , nach den Sternen zu greisen und „Faust " aufzuführen .
Der Oberbürgermeister erinnerte an die vielfachen Beziehun¬
gen deutscher geistiger Schöpfer zu Heidelberg . Auch hier gelte
das Wort : „Was aber bleibt , das stiften die Dichter !"

Im Anschluß daran gab der Intendant der Reichssestspiele ,
Kuntz , ein Bild der umfangreichen Vorarbeit für die Auffüh¬
rungen , die von Deutschlands Kulturwillen zeugen werden .

das Unwetter im südlichen Teil des Amtsbezirks gehaust .
So wird aus Ettenheim gemeldet , daß östlich der Straße ,
die von Orjchweier über Altdors , Wallburg nach Schmie¬
heim führt , die Getreide - und Tatakfelder wie gewalzt aus -
sehen , die Straßen zum Teil röllin verschlammt und einige
Stromleitungen zerstört sind

Haufach, 16. Juli . (Tödlicher Sturz . ) Als sich der
86 Jahre alte Alfons Uhl aus dem Weg zu seiner Arbeits¬
stätte befand , stürzte er plötzlich vom Fahrrad . Als Passan¬
ten ihn aufheben wollten , war er bereits tot , ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht .

St . Georgen i . Schwz . , 16. Juli . (Vor den Zug ge -
ro o r f e n . ) Ein 18jähriges Mädchen , das als Hausgehilfin
tätig war , verübte in der Nacht zum Freitag dadurch Selbst¬
mord . daß sie sich vor den Zug der Schwarzwaldbahn warf .
Die Leiche des Mädchens wurde am Morgen in der Nähe
des Sommerau -Tunnels aufgefunden . Als Grund zur Tat
wird Schwermut anaenommen .

Oberrotweil , 17. Juli . ( Unwe 1 te r . ) Teile des KaOer-
stuhlgebietes wurden am Freitag abend von einem Unwet¬
ter betroffen . Ein Wolkenbruch , der sich über Oberrotweil
ergoß , setzte innerhalb kurzer Zeit Keller und Wohnräume
der tiefer liegenden Häuser unrer Wasser . Die Feuerwehr
mußte alarmiert werden . Hier und da wurden auch Ge¬
bäude durch herabstürzrndr Erbmassen beschädigt - ' '

Kaiserslautern , 17. Juli . ( Zusammenstoß . ) Am
Bahnübergang bei Hauptstubl ereignete sich am Freitag
ein Zusammenstoß zwischen einem Eüterzug und einem
Lastkraftwagen . Fahrer und Beifahrer des Wagens wur¬
den schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert . Die bei¬
den Lokomotivbediensteten wurden leicht verletzt .

Wolkenbruche Mieten im Eyachlal
Balingen , 16. Juli . Am Freitagnachmittag um 2 Uhr und in

den Abendstunden gingen in der hiesigen Gegend mehrere
schwere Wolkenbrüche nieder , die auch mit starkem Hagelschlag
verbunden waren . Die sonst kleme Eyach trat in Balingen über
die llfermauern , die 1896 nach der schweren Hochwasserkata¬
strophe errichtet wurden . Die Wassermassen bedrohten stark die
angrenzenden Häuser ; vereinzelt drangen sie auch in die Keller
ein . Am stärksten aber wütete die Steinach . Sie über¬
schwemmte Gärten und Felder und entwurzelte die Kartoffel¬
pflanzen aus dem Erdreich . Dis Fluten drangen in sämtliche
Keller des Balinger Finanzamtsgebäudes . wo die
Wassermassen eine Höhe bis zu eineinviertel Meter erreichten .
Hier und in dem Luftschutzkeller richteten die Wasser große Ver¬
heerungen an .

Am Samstag ist die Eyach wicderganzzurückgegan -

g e n . Sie führte am Freitagabend große Mengen an Nutzholz ,
Brennholz und Geröll mit sich . Die Wassermassen kamen ganz
überraschend und mit großer Wucht an , so daß die Kraftwagen
in einzelnen Straßen Balingens stecken blieben . Die Feuerwehr
mußte ausrllcken ; ihre Tätigkeit mußte sich aber auf die Rettung
lebenswichtiger Gegenstände aus den Häusern beschränken .

In der Gemeinde Fromm ern und in Endingeu wnrden
WshrmachtsangehörigS ' z» r Hitfkletstrmg aufgerufoir . Ihrer - tar - -
kräftigen Hilfe ist es zu danken , daß ein Mädchen vor dem Er¬
trinkungstode bewahrt wurde . Das Mädchen wollte gerade eine
Brücke passieren , als diese von den Wassermassen unter ihren
Füßen weggeschwemmt wurde . In vielen Kellern schwammen die
vollen Mostfässer wie Spielbälle umher .

Im Rosenfeldertal tobten die Hochwasser ganz gewaltig .
Dort wurden in der Heiligen Mühle zwei Stück Vieh von den
Fluten aus dem Stall foctgerissen , sodaß sie ertranken . Verein -

61 zeigt sportliche Spitzenleistungen
festlicher stbschluß des Sebiets - und gbergausportsestes — vausützrer Kraft und gbergebiets -

sützrer Kemper sprechen zur lugend
Karlsruhe , 17. Juli . Die mit herrlichem Sport ausgefüll¬

ten Tage der badischen Hitlerjugend und des BDM sind nun
vorüber . Vor unseren Äugen erstanden bei der abschließenden
Siegerehrung noch einmal die mit jugrnolicher Begeisterung
und letztem Einsatz a,usgetragenen Sportkämpse der letzten
Tage .

Eine Fülle neuer Talente ; die bereits jetzt mit ganz hervor¬
ragenden

'
Leistungen aufzuwarten wußten , ergaben die zwi¬

schen den Vorführungen eingefügten leichtathletischen Entschei¬
dungen . Wir erwähnen nur den Speerwurf von Tafel ( 169
KTV ) mit 58,93 Metern , den Keulenweitwurf von Wurm ( 109
KTV ) mit 73,80 Metern und den Weitsprung von dem Heidel¬
berger Hitlerjungen Spieß ( IIMTgmde .) mit 6,50 Metern . Bei
den Mädeln ragte Ilse Walter vom llntergau 172 'SE . Pforz¬
heim mit einer Zeit von 12,6 Sek . für die 100 Meter hervor .
Recht spannend wie immer verlieren auch diesmal die 4X100 -
Meter - Staffeln , die bei dem BDM . den llntergau 110 Heidel¬
berg und bei der HI . den tüchtigen Bann 109 Karlsruhe ( in
44 .3 Sek . !) siegreich sahen . Vor der Siegerehrung nahm der
badische Gausportführer

Ministerialrat Kraft

Stolze Genugtuung und Freude bewegten den
Obcrgcbietsfiihrer Fricdhelm Kemper

als er am Schluß der Siegerehrung und zum Abschluß der
Wettkämpfe 1938 im Namen des Gebiets und im Aufträge des
Obergaus Baden allen denen dankte , die für das restlose Ge¬
lingen der Kämpfe sich mit ihrer ganzen Kraft eingesetzt heben .
Er zollte dann den ganz hervorragenden Leistungen Worte der
höchsten Anerkennung und erklärte dazu , man solle in diesem
Geiste Weiterarbeiten , auf das Ziel hin , das sich der siegreiche
Nationalsozialismus gesetzt hat , ein starkes und gesundes deut¬
sches Volk zu erziehen , das nur die Drei - Einheit kennt Seele ,
Körper und Geist und sich voll und ganz einsetzt für die unsterb¬
liche deutsche Nation . Diese Stunde wollen wir beschließen ,
in dem wir zu dem Manne blicken , der unser aller Führer ist :
Es lebe Adolf Hitler , es lebe das deutsche Volk , es lebe die
nationalsozialistische Bewegung , es lebe der deutsche Sport ,
Sieg Heil !

Aus vielen tausend Kehlen erklangen darauf die Nation .rl -
liedcr . Mit dem Ausmarsch der Fahnen hatte die in jeder
Hinsicht erfolgreiche Veranstaltung ihr Ende gefunden .

zeit sind auch wieder Erdrutsche ausgetreten .

vor den Schranken des Serlchts
Ueberlastetes Motorrad wird aus der Kurve getragen .

Ein Motorradfahrer wollte am Fasnachtsdienstag 1938 mit
, zwei Freunden auf seiner Maschine in die benachbarte Stadt

fahren . Einer der Freunde setzte sich auf den Sozius , der andere ,
der einen 1,95 m hohen Schellenbaum trug , nahm auf dem Hand¬
griff des Sozius zwischen dem Fahrer und dem anderen Bei¬
fahrer Platz . Unterwegs besuchten sie mehrere Wirtschaften , wo
der Motorradfahrer acht bis zehn Glas Vier trank . Durch den
Alkoholgenuß mutig geworden , setzte der Fahrer mit seiner
Last seinen Weg mit . 70—80 Kilometerstunden Geschwindigkeit
fort . In einer Kurve ereignete sich , was unter diesen Umständen
zwangsläufig kommen mußte : Das Motorrad wurde hurch die
hohe Geschwindigkeit bis über den Straßenrand hinausgetragen .
Hierbei wurde der Träger des Schellenbaumes auf Die Straße
geschleudert . Er erlitt einen schweren Schädelbruch , der völlige
Bewußtlosigkeit und Lähmung der rechten Körperseite zur Folge
hatte . Auf dem Krankenlager kam noch Lungenentzündung hin¬
zu , die im Verein mit den anderen Unfallsolgen schließlich zum
Tode führte .

Der leichtsinnige Motorradfahrer , der auch unter den Einwir¬
kungen des Alkohols stand , mit zu großer Geschwindigkeit und
übermäßiger Belastung durch die Kurve gefahren war , wurde
wegen fahrlässiger Tötung mit zwei Monaten Gefängnis be¬
straft .

NSKk-Mmm zeigm itzr können
stusscheidungskämpse in flchern

die Gelegenheit wahr , um der Jugend des Führers für ihre ge¬
zeigten Darbietungen und Leistungen , auf die sie wirklich stolz
sein könnten , im Nomen des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen zu danken und sie zu beoliickwünschen . Das Ge¬
bietssportfest 1938 , so führte der Eauführer u . a . aus , hat be¬
wiesen , daß der Sport die breiten Massen der HI . und des
BDM . erfaßt und durchdrungen hat und auf dem Vesten Wege
ist durch Spitzenleistungen sür den Reichsbund für Leibesübun¬
gen den richtigen Nachwuchs zu schaffen . Der Führer forden
Höchstleistungen im deutschen Sport und hat diese Aufgabe dem
Neichssportführer und den Vereinen des Reichsbundes über¬
tragen . Daß diese Aufqabe gut ausgeführt worden ist , zeigt
das ^

Ergebnis der Berliner Olympiade 1936 , bei der Deutsch¬
land den ersten Platz unter den Nationen der Welt einnahm .
Stoßt Euch nicht an dem Wort Verein , rie fder Gausührer der
Jugend zu : in dem DRL . wird keine Vereinsmeierei getrieben .
Heute haben die Turn - und Sportvereine nur ein Ziel , das
Ihr alle habt : nämlich die Ertüchtigung » . Förderung des deut¬
schen Volkes durch die Leibesübunoen . Er , der Gauk ' ihrer ,
fühle sich heute verpflichtet , festzustellen , daß im Gau Baden
die Zusammenarbeit zwischen der HI . und dem Reichsbund
seit einigen Jabren geradezu vorbildlich ist. Im Namen der
Vereine des DRL „ so schloß Ministerialrat Kvft unter Bst -
sall , gebe er die Versicherung ab , daß von allen unter Hintan¬
setzung aller persönlichen und anderer Interessen dafür gearbei¬
tet werde , daß wir immer näher an das gesteckte Ziel kom¬
men : Deutschland zu einem starken Volk in Leibesübungen zu
machen ! ^

Achern , 17. Juli . Auk die umfangreichen Kämpfe der sechs Mo¬
torstandarten der N2KK .- Motorgruppe Südwest fanden mit 300
Teilnehmern die abschließenden Ausscheidungskämpfe der Pto -
torgruppe in Achern statt . Der Austragungsort mit den der
Motorgruppe hier zur Verfügung stehenden Anlagen der Motor¬
sportschule Achern begünstigten in jeder Hinsicht die reibungs¬
lose Durchführung und ermöglichte die Unterbringung und Ver¬
pflegung aller Mannschaften in geradezu idealer Weise .

Der
Samstag nachmittag

brachte die Ausscheidung in den Einzelkämpfen , und wenn es
auch in Strömen goß . die Männer kämpften verbissen um Se¬
kunden und Meter . Dafür aber brachte

der Sonntag
strahlenden Sonnenschein und der Führer der Motorgruppe Süd
west , Brigadeführer Emminger , eröffnete mit der Flaggen -
hissung den Tag der Mannschaftskämpfe . Wenige Minuten
ipäter machten sich auch schon die Rrdfahrerstreifcn auf den Weg ,
die l>ei der 25 !<m Radfahrstrecke etwa >/- Feldwege und -/X
Straßen znrückzulegcn hatten . Eingelegte Kontrollpunkte , die

nach der Karte anzufahren waren , Wassergraben , Bäume und
sonstige Hindernisse erschwerten den Männern ihre Ausgabe , die
mit dem Massenabwurf von Handgranaten auf einen 30 m ent¬
fernten , vier Meter breiten Graben ihren Abschluß fanden .

Inzwischen aber gingen die Mannschaften für den 15 tzm - Ee -
päckmarsch an den Start und währsnd diese noch den sengenden
Sonnenstrahlen Trutz boten , knallten schon an den Schießständen
die Wehrsportgeräte . Ein 3 m breiter Wassergraben , spanische
Reiter , die hohe Wand u . a . bildeten die „ Schikanen " des Hin¬
dernislaufes , der zusammen mit Schwimmstasfel , Handgranaten¬
wurf , KK . - Schießen und 100 m- Lauf als Mannschafts -Fünf¬
kämpfe gewertet wurden .
Es ist unmöglich , auf die Vielheit der durchgeführten Kämpfe
näher einzugehen . Die überall erzielten Ergebnisse zeugen je¬
doch von der in den letzten Jahren geleisteten Arbeit , und die
Motorgruppe Südwest darf die berechtigte Hoffnung hegen , bei
den Kampfspielen 1938 in Nürnberg maßgeblich vertreten zu
sein . Wie immer bei Veranstaltungen des Korps , klappte auch
in Achern vorbildlich die Organisation , für die Staffelführer
Klemm verantwortlich zeichnete ,



Aus Stadt und Land
Sonntag - in der Einsamkeit .

Ist es nicht etwas Herrliches , selbst im größten Festgetriebe
einmal die Einsamkeit , aufzusuchen, einmal der Stimme der Na¬
tur zu lauschen, die uns zum Rasten ruft , die warnend ihre
Stimme erhebt , wenn wir armen Menschlein unterzugehen drohen
in dem geschäftigen Alltag . Und dann , wenn der Bogen gespannt
ist, da ruft sie uns zu sich in ihren Schoß . Und so führte der
Weg wieder einmal abseits der großen Straße hinauf in ein
Stückchen Waldeinsamkeit , an welchen gerade unsere Turmberg¬
heimat so reich ist . Oben auf der Höhe verblaßte die Abend¬
sonne in ihrem schönsten Licht . Und am Waldrand kletterte ich
höher hinauf , eine Schneise leitete mich dann in den hohen
Wald , wie auf verbotenen Wegen tiefer in das Geheimnis die¬
ser herrlichen Natur . Wie Säulen wachsen die Stämme rechts
und links aus dem sonderbar duftenden Erdreich , die den Weg
zu einer kleinen Wiese öffnen , einem Stückchen Sommerland ,
wie ich es schöner fast nie sah . Und vor mir sinkt der dunkle
Wald wieder in die Tiefe und unten im Tal , aus welchem der
Klang der Abendglocke heraufklingt , ducken sich die Häuser an
Bach und Hang , während in der Ferne noch die Wipfel leuch¬
ten in seltenem Gold . Ja , einsam ist der Mensch hier oben,
aber diese Einsamkeit ist kein hartes Los , nein sie ist eine Er¬
lösung . Nicht mehr unsere Sinne und unsere Gedanken leben
hier auf den Höhen . Der große Kreis des Horizonts führt sie
in das Weite , in das Unermeßliche und auch die wenigen Dinge
die sich wichtig vor den Himmel stellen, können sie nicht daran
hindern , sich von der Erde zu lösen und dem Himmel nahe zu
sein , diesem Himmel mit seinen jagenden Wolken, seiner Abend¬
röte und seinen leuchtenden Sternen . 2a , so ein herrlicher
Abend hat keine Grenzen , ist ohne Linie und Schatten und
nimmt den Menschen in seinen Arm und wiegt ihn ein in ein
herrliches Reich der Träume und des Weltvergessens .

Der gestrige Sonntag war wieder ein Festtag in ganz beson¬
derem Maße . Neben dem Werbeturnen der Turnerschaft Dur¬
lach auf dem Jahnplatz , das sich allgemeinen Interesses er¬
freute , konnten auch die Spielvereinigung Aue und der Gesang¬
verein „Liedertafel "Aue mit dem Wetter zufrieden sein , das
ihnen vorige Woche einen Strich durch die Rechnung machte,
aber am gestrigen Tage volles Einsehen hatte , sodaß das Gar¬
tenfest auf dem Rittersportplatz einen guten Verlauf nahm
und die Besucher einige sportlich und gesanglich unterhaltende
Stunden im Kreise der beiden Vereinsfamilien verlebten . —
Auch die Landsmannschaft der Schwaben kann von Glück reden,
hat sie sich doch einen richtigen Sonnen -Sonntag zu ihrer Fahrt
nach Echramberg ausgesucht, die allen noch lange in Erinnerung
bleiben wird . — Großen Interesses erfreute sich am Samstig -
abend die KdF -Vorstellung im Naturtheater Lerchenberg, wo
das begeistert aufgenommene Lustspiel „Der Frontgockel" seine
glänzende Wiederholung erlebte , während am gestrigen Sonn¬
tag im Laufe dr üblichen Vorstellungen nochmals das urwüch¬
sige Lustspiel „Das blauseidene Strumpfband " zur Aufführung
gelangte . — Hoch ging es im Gasthaus „zur Blume " anläßlich
des großen Konzertes des Durlacher Musikvereins her , ein Zei¬
chen dafür , daß man unsere rührige Kapelle und ihre Leistun¬
gen wohl zu schätzen weiß . Zum guten Gelingen der Veranstal¬
tung hat auch das herrliche Wetter nicht zum geringen Teil
beigetragen . — Einen vollen Erfolg kann auch das „Blumcn -
Kaffee" für sich buchen , wo im Rahmen der üblichen Tanz¬
abende der größte Rechenkünstler der Gegenwart , das Zahlen¬
wunder ;,Milbitri " die begeistert folgenden Zuschauer mit wah¬
ren , unvergleichlichen Meisterstücken seiner Kunst überraschte
und herzlichen Beifall finden konnte.

Für die kleine und die große Welt gab es ein weiteres Stell¬
dichein auf auf dem Durlacher Viehmarktplatz , auf welchem ein
großer Vergnügungspark seine Zelte aufgeschlagen hatte , wäh¬
ren den Filmfreunden Gelegenheit gegeben war , aus der Aus¬
wahl der Programme dieserWochedas Beste zu finden . — Die Dur¬
lacher HI . war zu vielen Hunderten nach Karlsruhe abgerückt.
um sich an dem Eebietsaufmarsch und den Sportwettkämpfen der
HI . zu beteiligen . — Allgemeines Interesse seitens der Dur¬

lacher Volksgenossen fand auch die Grötzinger Kunstausstellung ,
die einen interessanten Einblick gibt in die Schaffenskraft un¬
serer heimischen Künstler . — So war auch der gestrige Julisonn¬
tag ein Tag frohen Manderns , froher Feiern und Feste und
man könnte nur wünschen, daß die Kette dieser Schönwetter -
Sonntag noch nicht bald abgebrochen wird .

Ein besonderes Ereignis .
Durlach , 18. Juli . Unsere alte Garnison werden wir morgen

Dienstag abend zu Gaste haben und zwar bezieht sie auf dem
Fahrübungsplatz an der Markgrafenkaserne ein Friedensbiwak .
Gern werden die Durlacher Volksgenossen bei unseren Soldaten
zu Gaste sein , zumal die alte Regimentsmusik in der Zeit von
20 bis 22 Uhr dortselbst ein großes Standkonzert gibt , das mit
dem großen Zapfenstreich beschlossen wird .

Die Jagd nach dem „fliegenden " Glück !
Durlach , 18. Juli . Kam da am Samstagnachmittag in ziem¬

lich niederem Fluge ein Sportflugzeug über Durlach und die
Orte des Pfinztales hinweggebraust , um „schneien " zu lassen,
diesmal aber in „Rot " und handgroßen „Flocken "

. Unsere
Buben und Mädels wußten , was es dabei zu „fischen" gab, und
deshalb setzte die Jagd nach diesen Zetteln zu Fuß und mit dem
Rad ein , um vielleicht doch einen „Freiflug " zu ergattern , der
anläßlich des Tebietssporttreffens der JV ., HI ., des BDM . und
der Jungmädel in Karlsruhe auf diese Art zur unparteiischen
Verteilung kommen sollte ; denn der starke Südwestwind trieb
sein loses Spiel mit den kleinen Dingerchen und trieb sie in die
Felder und Gärten , und eine kurz nachher einsetzende Regen¬
wand mit nicht zu knapp bemessenen Ergüssen tut ihr übriges ,
den gelandeten Elückzetteln den Garaus zu machen . So ist halt
einmal das Glück ! Jedenfalls war es auch für die „Alten " ein
ergötzliches Schauspiel , dem Taumeln dieser „Eintagsfliegen "
zuzuschauen.

Kakteenbliiten in seltener Zahl und Schönheit.
Durlach . 18. Juli . Daß jetzt die Zeit der Kakteenblüte ge¬

kommen ist . weiß jeder Liebhaber dieser mehr oder weniger
stachligen Exoten . So konnte man in der vergangenen Woche in
der Weiherstraße an einem Fenster einen Kaktus bewundern ,
der sicherlich 100 Blüten aufzuweisen hatte . Eine ganz große
Seltenheit dagegen konnte man gestern abend auf dem Balkon
von Herrn Stutz , Roonstraße , beobachten. In einer Reihe fan¬
den da 8 oder 10 Kakteen , und alle öffneten bei einbrechender
Dunkelheit ihre zartrolen Blüten . Waren es 24, 25 oder noch
mehr ? Jedenfalls ein einzigartig schönes Bild , das sicherlich
eine ebenso große Seltenheit ist ! —el.

Pilzwanderung .
Dnrlach , 18 . Juli . Der feuchte Sommer hat uns in diesem

Jahre den Pilzsegen etwas früher gebracht, als in den letzten
Jahren . Darum findet die erste PÜzwanderung schon kommen¬
den Mittwoch nachm, unter der Führung von Dr . Bickerich -
Heidelberg , statt . Treffpunkt um 15 Uhr am Wachthäuschen
vor dem Schloß in Karlsruhe . Körbchen und Messer nicht ver¬
gessen . Jeder Volksgenosse ist zur Teilnahme eingeladen !

*
Zwischenzähluug für Schweine und Weidesettvieh .

Gemäß Erlaß des- Reichs,ninistcrs für Ernährung und Land¬
wirtschaft wird am 3 . September 1938 eine Zwischenzählung der
Schweine und des Weidefettviehs vom statistischen Reichsamt
bezw . von den statistischen Landesämtern durchgeführt .
Wenn man Kinder beim Schweineschlachte» zuschauen läßt . . . .

Die schon oft gerügte Unsitte , kleine Kinder beim Schweine¬
schlachten zuschauen zu lasten , führte in einem Kreisort bei
Marburg beinahe zu bösen Folgen . Erwachsene vernahmen
dort plötzlich beim Spiel der Kinder ein klägliches Geschrei .
Beim Hinzuspringen mußten sie feststellen, daß die Kinder
„Schweineschlachten gespielt" und dabei -ein dreijähriger Knirps

einen seiner Spielgefährten mit einem Messer als Hals verletzt
hatte . Glücklicherweise war die dem Jungen zugefügte Ver¬
letzung nicht lebensgefährlich .

* ^
Betriebsordnungen .

Durch Verordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan
über die Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 in der Reichstreu¬
händer der Arbeit für die Entwicklung der Löhne und der
sonstigen Arbeitsbedingungen verantwortlich . Er hat daher
in seinen „Amtlichen Mitteilungen " eine Anordnung
erlasten , wonach die Betriebsführer künftig vor Erlaß einer
neuen oder Aenderung oder Ergänzung einer bestehenden Be¬
triebsordnung die in Aussicht genommene Fassung zur Zustim¬
mung ihm vorzulegen haben .

S
Die großen Tage rücken näher .

Neues vom Reit - und Fahrturnier am SO. und 31. Juli .
Nachdem die hauptsächlichsten Vorbereitungen für das große

Karlsruher Reit - und Fahrturnier auf den Rüppurrer Renn¬
wiesen abgeschlossen sind , hat nunmehr der Vorverkauf für die
Plätze schon überaus lebhaft eingesetzt . Da die Plätze im Vor¬
verkauf um 20 °/<> billiger sind , als an der Tageskasse, haben
viele für den Pferdesport begeisterte Volksgenosten von der gün¬
stigen Gelegenheit Gebrauch gemacht . Man wird aber auch am
30 . und 31 . ein Renn - und Turnier -Programm zu sehen bekom¬
men, wie es nicht oft geboten wird ! Eine ganze Reihe hervor¬
ragender deutscher Turnierreiter haben bereits ihre Meldung zu
dem Rennen abgegeben, so Hauptmann H a u g - Darmstadt , der
bekannte Turniersieger , die nicht minder bekannte Reitschule
„Hippodrom "-Frankfurt mit ihrem ganz hervorragenden Pferde¬
material , der SP .-Springreiter F a n g m a n n - Saarbrücken ,
das Reitinstitut Ravensburg , das einen sehr guten Namen in
der Turniersportwelt hat , der bekannte SS .-Hauptsturmführer
Mayer - Ebingen mit den besten Jungreitern der HI ., dar¬
unter dem HJ .-Jungreiter , der hier schon vor zwei Jahren das
schwere Springen gewonnen hat , ferner das Reiter -Regiment 18,
hervorragende Reiter aus Cannstatt und die SS .-Reiterstandarte
14 sowie viele bekannte und beste Retter aus der Wehrmacht,
SS ., SA . und HI .

Das Modehaus Schöps in der Kaiserstraße zeigt in einem
Schaufenster die für das Reit - und Fahrturnier gestifteten
Ehrenpreise , darunter zwei wertvolle Führer -Bilder , Kunst¬
gegenstände, Vasen und andere wertvolle Preise , die hiesige In¬
dustrie hat außerdem noch eine große Anzahl von Geldpreisen
gestiftet.

Der Herr Reichsstatthalter sowie sämtliche badische Minister
haben dem Reit - und Fahrturnier ihre volle Unterstützung zuge¬
sagt und ebenfalls wertvolle Ehrenpreise für die besten pferde¬
sportlichen Leistungen gestiftet . So sind alle Voraussetzungen ge¬
geben, die Tage des Reit - und Fahrturniers am 30. und 31 . Juli
zu einem sportlichen Großereignis werden zu lassen , nicht nur
für die badische Eauhauptstadt , sondern auch für die weitere Um¬
gebung und die badische Pferdezucht überhaupt .
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Wer-Jugend ßerßören !
Befehl !

Sämtliche Scharen der Gef . der HI . treten heute abend pünkt¬
lich 8 Uhr zu einem großen Sonderdienst in der Hindenburgschule
an , die Turnhose ist mitzubringen . Die Führer find für das
restlose Erscheinen verantwortlich .

Der Führer - er Gefolgschaft:

gez. Sauter .
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Spendet sör die RSV.
Me üefolgfchaft der IIWM .

auf froher Schwarzwaldfahrt
Grötzingen , 18 . Juli . Als am Freitagabend schwarze Wol¬

ken am Himmel hinstürmten und Regen brachten , war man¬
chem bange , ob am andern Tage anläßlich des Betriebsaus¬
fluges des Werkes Grötzingen der DWM . das Wetter sich bes¬
sern würde . Der erste Blick am Samstagmorgen , als der Wel¬
ker rasselte, galt dem Himmel ; der war noch sehr bedeckt, aber
es regnete wenigstens nicht. Also rasch Toilette gemacht and
zum Bahnhof , wo bereits der Sonderzug mit 15 Wagen bereit
stand. Es war alles schön vorbereitet , und jedes konnte aus
seinem Programm die Wagennummer ersehen, wo es einzu¬
steigen hatte . Mit wenigen Minuten Verspätung setzte sich der
lange Zug in Bewegung . In Durlach und Karlsruhe kamen
die zahlreichen Kameraden und Kameradinnen hinzu , die hier
wohnen , außerdem von der Kreisstelle der Arbeitsfront , Pg .
Werl , der die Zugleitung unterwegs mit Rat und Tat unter¬
stützte . Nun ging es Rastatt zu bei schönem Wetter . Das ist
auch nur natürlich : wenn so viele Engel reisen , da muß ja der
Himmel lachen. Aber es waren doch nicht lauter Engel , denn
verschiedentlich funkte der Wettergott dazwischen , so daß man
bald das Lied hören konnte : Regentropfen usw .

Aber langweilig war die Fahrt nicht ; in jedem Wagen waren
Stimmungskanonen , Musik und Gesang hörten nicht auf . So
achtete man gar nicht auf die Umgebung , zumal sich die Berge
des Schwarzwaldes in Nebel hüllten . Da war auch schon Of¬
fenburg erreicht , und bis die Maschine gewechselt war , entwik-
kelte sich auf dem Bahnsteig ein buntes Leben, denn viele hat¬
ten schon Durst bekommen.

Nach 15 Minuten Aufenthalt nahm alles wieder Platz , und
nun gings auf der schönen Schwarzwaldbahn das Kinzigtal hin¬
auf . Das Wetter klärte sich auf , und zwischen Wolkenfetzen
kann man ab und zu ein schönes Tälchen erblicken . Bei Hausach
verlassen wir das Kinzigtal , es geht in das enge Gutachtal
hinauf . Von unten herauf grüßt Hornberg mit seinen vielen
Fabriken . Jetzt beginnen auch schon die Schönheiten der Strecke
alle Fenster sind belagert , damit ja kein schöner Ausblick ver¬
säumt wird . Viele Kameraden und Kameradinnen sehen zum
erstenmal die technischen Wunder der Schwarzwaldbahn , aber
auch die andern , die sie schon oft gesehen haben , schauen bincms
und geben Erklärungen . Manchmal ist die Strecke blockiert ,
da ein anderer KdF -Zug , der die Werkangehörigen der Karls¬
ruher Werke führt , vor unserem Zuge ist . Gegen 10 Uhr wird
bei Sommerau dje Wasserscheide von der Nordsee und dem
schwarzen Meere erreicht .

Dann geht es in rascher Fahrt durch Wiesen, wo eifrig ge¬
mäht wird , lebhaft begrüßt von den Bauern , Villingen zu .
Hier noch einmal Maschinenwechsel. Die fruchtbaren Felder
der Baar erfreuen die Augen . Die Brigach entlang geht die
Fahrt nach Donaueschinaen und hier in einem Bogen über Lös¬
ungen dem Ziel Neustadt entgegen . Hier ist die Pflanzenwelt '

sehr interessant : war es vorher der rote Fingerhut , der den
Bergen das Gepräge gab , so sieht man jetzt häufig den gelben
Fingerhut . Viel Stellen an den Bergabhängen sind blau von
wildwachsenden Lupinen , das Weidenröschen sieht man und
auf den Triften herrliche Orchideen, wie man sie bei uns nur
selten erblickt.

Aber die schönste Gegend kann einen hungrigen Magen nicht
befriedigen , und so wurde das Ziel Neustadt freudig begrüßt ,
wo das Mittagessen eingenommen werden sollte. 1045 hung¬
rige Mägen verlangen ihr Recht. Aber auch diese Frage war
von der Leitung glänzend gelöst worden . Rasch leerte sich der
Zug , und unter Vorantritt der Werkkapelle ging es vom Bahn¬
hof zu den verschiedenen Lokalen , wo das Essen gerichtet war .
In 12 Gasthäusern (Neustadter Hof, Jägerhaus , Hirschen, Wald¬
horn , Pfauen , Rößle , Krone , Hochfirst, Adler -Post Engel , Bären
Schützen ) war bald alles gut untergebracht , und nun verstummte
der Gesang , andere Geräusche wurden hörbar . Wer das beste
und das meiste Essen erhalten hat , läßt sich nicht mit Bestimmt¬
heit sagen, aber hungrig war niemand mehr . Nach dem Esten
gab die unermüdliche Werkkapelle unter der sicheren Leitung
des Dirigenten Reichenbacher vor dem Neustadter Hof ein
Standkonzert , das auch von den Einwohnern von Neustadt mit
Beifall ausgenommen wird .

Nach zwei Stunden geht die Fahrt wieder weiter . Nach
wenigen Minuten ist Titisee erreicht , und eine der schönsten
Perlen des Schwarzwaldes liegt vor den staunenden Äugender
Ausflügler : der herrliche See mit seiner Umgebung . Von vie¬
len wird auch dieses Wunder zum erstenmal erschaut!

Die 3 Motorboote und über 100 Ruderboote sind rasch be¬
setzt und fahren üb^r den See . Die Seenixen und noch mehr
die Seenixerriche machen große Augen , als sie das bunte Leben
auf dem Wasserspiegel sehen .

Eine frische Brise weht vom Feldberggebiet her . das sich in
schwarze Wolken hülst . Wer vor dem starken Wellengang Angst
hat , sitzt beim Kaffee in dem schönen Garten des Schwarzwaid¬
hotels und betrachtet das Treiben von oben . In der Ferne tan¬
zen die Schisflein wie Nußschalen auf den Wellen . Wie im
Fluge sind die ItL Stunden in Titisee vorbei , und schwer wird
die Trennung von dem schönen Stückchen Erde . Rasch wird noch
ein Andenken erworben zum Mitnehmen , auch konzentrierte
Schwarzwaldluft in Gestalt von Himbeer - und Kirschengeist;
viele Kartengrüße melden den Daheimgebliebenen die Schön¬
heiten des Schwarzwaldes .

Durchs Höllental fährt nun der Zug Freiburg zu . ' Wieder
kann man die Schönheiten der Natur und die gewaltigen An¬
lagen der Höllentalbahn bewundern . Die Ravennaschlucht und
der Hirschsprung werden passiert, das Tal weitet sich bei Him¬
melreich, und bald zeigt eine Straßenbahn die Nähe einer
Großstadt an . Da sieht man auch schon die Spitze des Mün¬
sters : die Breisgauperle ist erreicht . In nichtendenwollendem
Zuge, an der Spitze die Werkkapelle, geht cs nun durch die
Stadt , lebhaft begrüßt von den Freiburgern , die wohl selten
eine so große Betriebsgemeinschaft gesehen haben . Durch die

Musik und den Gesang werden immer wieder Menschen an die
Fenster gerufen . An der Universität vorbei werden die Groß¬
gaststätten Feierling erreicht , wo bald in sämtlichen Lokalen
Großbetrieb herrschte. Rasch wird der ärgste Hunger u . Durst
gestillt, und alles beeilt sich, die schöne Stadt zu besichtigen . An
erster Stelle natürlich das Münster , aber auch das Tanzkesfee
hinter dem Münster soll von verschiedenen Tanzlustigen besucht
worden sein ; weiter wird aber nichts verraten .

Gegen ^L8 Uhr füllen sich wieder die Räume bei Feierling ,
wo der Kameradschaftsabend steigen sollte. Wieder war es die
unermüdliche Werkkapelle, die für Unterhaltung und Tanz¬
musik sorgte.

Freudig begrüßt , ergriff hier der Betriebsleiter , Direktor
Schneider , das Wort : „DWM . voran ! Qualitätsarbeit er¬
fordert auch Qualitätsarbeiter . Es kann nur Gutes geleistet
werden , wenn Betriebsleitung und Gefolgschaft Zusammen¬
arbeiten . Hierzu gehört aber auch von Zeit zu Zeit eine ge¬
meinschaftliche Veranstaltung , die allen Teilnehmern durch
Freude wieder neue Kraft zur Arbeit verschaffen soll .

" Er
schließt mit dem Wunsche, daß auch fernerhin jeder Kamerad
und jede Kameradin an seinem Platze sein Bestes geben möge.

Der Betriebsobmann Hufschmidt , dem in erster Linie
die glänzende Organisation des ganzen Ausflugs zu verdanken
ist, sprach der Werkleitung und seinen Mitarbeitern den Dank
aller Teilnehmer aus , für die Opfer und die große Arbeit , die
zum guten Gelingen geführt haben .

Einige Arbeitsdienstler waren willkommene Gäste für die
in so großer Zahl vorhandenen Tänzerinnen , aber es waren
nicht genug . Das nächste Mal wird , wie Herr Hufschmidt lau -

s irisch in Aussicht stellte, der ganze Arbeitsdienst zum Ausflug
eingeladen werden . Es braucht nicht extra betont zu werden ,
daß das Tanzbein ausgiebig geschwungen wurde ; gefallen soll
dabei niemand sein .

Aber um halb 10 Uhr schlug auch hier die Abschiedsstunde.
Der Sonderzug muß pünktlich um 10 Uhr Freiburg verlassen.
Wer aber glaubt , daß nun alles todmüde auf die Bänke gesun¬
ken sei , der täuschte sich. Von Müdigkeit keine Spur , ja es
geht noch fröhlicher zu als auf der Hinfahrt . In allen Wagen
Gesang und Musik der Kapelle , deren Mitglieder sich jetzt auch
solistisch unermüdlich betätigen . Besonders in einem Wagen
sollen die Wogen der Fröhlichkeit hoch gegangen sein , und bis
nach Karlsruhe konnte nicht festgestellt werden , ob die Male
noch lebt oder nicht !

Mitternacht war schon gekommen, als der Zug in Karlsruhe
und nachher in Durlach eine große Zahl fröhlicher Menschen
auslud und schließlich in Grötzingen sich ganz leerte . Nun ging
es noch teils zu Fuß , teils im Auto der Behausung zu, um sich
zufrieden mit dem schönen Tag endlich der wohlverdienten Ruhe
hinzugeben . Aber noch im Traume umgaukeln die vergange¬
nen Stunden die Sinne .

Noch ein Ruhetag am Sonntag , dann geht es am Montag
mit neuer Kraft ans Werk. Dank im Herzen an die Betriebs¬
leitung , die diesen schönen Tag ermöglicht hat . W . . .er ,



SSttinse«
Söllingen , 18. Juli . Unser schöner Pfinztalort , der schon im¬

mer im Blick auf die Entfaltung und die Gestaltung des deut¬
schen Dorfbildes vorbildliche Arbeit leistete, wird auch in den
kommenden Jahren das Bild weiter ändern , befaßte sich doch die
kürzlich zusammengetretene Eemeinderatsversammlung mit
neuen größeren Problemen . Insbesondere war es der Straßen¬bau und die Frage der Instandhaltung unserer Ortsstraßen , die
in der kommenden Zeit sämtlich in Ordnung gebracht werden
sollen . Mit den Arbeiten ist bereits begonnen . Ferner machenes das intensive Vereins - und Verbandsleben sowie die Festeund Feiern der Gemeinde notwendig , daß der Bau einer Ge¬
meindehalle auf längere Zeit nicht aufgeschoben werden kann, da
sich die Turnhalle an der Straße nach Berghausen , in welcher alle
größeren Veranstaltungen zur Durchführung kommen, schon
lange als zu klein erwiesen hat . Mit der Erstellung einer den
Anforderungen unserer Zeit entsprechenden Eemeindehalle dürfte
somit einem schon lange seitens der hiesigen Verbände und Ver¬
eine gehegten Wunsch Rechnung getragen werden . Auch der Bau
eines Hitlerjugendheimes stand wieder im Mittelpunkt der Be¬
ratungen und auch hier wurden weitere Vorschläge gemacht. Im

im Aufbau
> Blick guf die sportliche Ertüchtigung der Landjugend , die in
1 unserem Ort gerade seit der Machtübernahme große Fortschritte

gemacht hat , verfolgte man mit Interesse die Vorschläge zur Er¬
stellung eines guten Schwimmbades , zumal gerade die Wasser¬
verhältnisse in unserem Ort als vorzüglich zu nennen sind . Den
Wünschen der Freunde des Schießsports soll gleichfalls durch den
Bau eines allen Anforderungen entsprechenden Schießstandes
entsprochen werden . So steht Söllingen auch weiterhin mitten
im Aufbau und leistet innerhalb der Pfinztalgemeinden vorbild¬
liche Arbeit .

Neue Dorsbrunnen.
Söllingen , 18. Juli . Als Ersatz für den alten Bruchbrunnen ,

dessen Wasser zu Trinkzwecken nicht mehr genießbar war , hat sich
die Gemeindeverwaltung entschlossen , in unmittelbarer Nähe
einen neuen Brunnen zu graben , desgleichen wird ein weiterer
Brunnen an der Ecke Königsbacher - und Hebelstratze gebohrt
werden . Während die Anlegung des ersten Brunnens gerade
den auf dem Felde arbeitenden Volksgenossen willkommen sein
wird , dürfte der letztgenannte wesentlich zur Verschönerung des
Ortes Leitragen .

Bon der Ortsgruppe Berghausen dtr NS . -Frauenschaft.
Berghausen, 18. Juli . Die hiesige Ortsgruppe der NS .-

Frauenschaft , die alljährlich einen Ausflug unternimmt , hatte
sich in diesem Jahre das schöne Neckartal als Ziel ausgesucht.Ueber 30 Frauen waren es, die am Mittwoch morgen in dem
geräumigen Omnibus Platz nahmen , der sie in rascher Fahrt
durch den schönen Kraichgau über Breiten und Eppingen nach
Heilbronn führte , wo man Gelegenheit hatte , die Schönheiten
unserer engeren Heimat näher kennen zu lernen . Neben dem be¬
kannten Rathaus waren es andere bauliche Sehenswürdigkeiten ,an denen Hrilbronn nicht arm ist . Das nächste Reiseziel war
Wimpfen , auch hier auf diesem geschichtlichen Boden konnte man
Erinnerungen sammeln, gleichzeitig wurde auch hier für das
leibliche Wohl ausgiebig gesorgt. Nach mehrstündigem Aufent¬
halt begann die Fahrt durch das schöne Neckartal. Mag man
diese Perle unseres Badenerlandes auch schon zehnmal durch¬
fahren sein , immer wieder tauchen neue Schönheiten auf und die
alten Burgen und der Neckar mit seinem leichten Wellenspiel
grüßen uns so vertraut , als luden sie uns immer wieder zumVerweilen ein . Ja , hier ist Landschaft und Romantik verbunden
zu einem wunderbaren Gebilde , das den ernsten Beschauer im¬
mer wieder in seinen Bann zwingt . Nach fast zweistündiger
Fahrt erreichten wir Heidelberg , jene vielbesungene Stadt , in
welcher die zweite große Station gemacht wurde . Auch hier
wurde ein Stadtrundgang unternommen , vor allen Dingen der
Feierstätte ein Besuch abgestattet , dann wurde wieder der Omni¬
bus bestiegen, der uns nach einer interessanten Stadtrundfahrt
schnell wieder in unseren Heimatort brachte, wo wir , glücklich
über das Gesehene und Gehörte , heimkehrten . Nun hält auch
uns der Alltag wieder umfangen , doch immer wieder wird man
sich gern der schön verlebten Stunden anläßlich , des diesjährigen
Ausfluges in das herrliche Neckartal erinnern .

Boa der Ortsgruppe SöM «sen des Raten Kreuzes.
Söllingen , 18. Juli . Am kommenden Donnerstag treffen sichdie Mitglieder des hiesigen Roten Kreuzes zu einer Mitglieder¬

versammlung , in welcher eine wichtige Tagesordnung ihre Er¬
ledigung findet , sodaß ein restloses Erscheinen der Mitglieder
zu erwarten ist.

„Wie gewonnen, so zerronnen " .
Wieder haben die braunen Elücksmänner ihren Losoerkauf für

die Arbeitsbeschaffung -Lotterie ausgenommen und schon manchem
Volksgenossen Glück bringen können. Erst kürzlich wurde von einem
jungen Mann in einer norddeutschen Stadt ein „Hunderter " ge¬
zogen, den sich der glückliche Gewinner sofort auf der Sparkassebar auszahlen ließ . Einige gute,Freunde verstanden es nun , aus
Kosten des jungen kaufännischen Angestellten, der gerade seinen
ersten llrlaubstag verlebte , in Gaststätten und Tanzlokalen
größere Gelage abzuhalten und dem Gewinner in leichtsinniger
Art und Weise den gesamten gewonnenen Betrag von 100 .—
RM . sowie sein erspartes Feriengeld von 80.— RM . aus der
Tasche zu locken. Von niemand ließ sich H . belehren , daß es doch
schade sei, das Geld so leichtsinnig auszugeben , er gab nicht eher
nach , ehe nicht der letzte Pfennig ausgegeben war . Das Geld,war restlos verbraucht und an eine Ferienreise , die H . wegen

Krankheit sehr dienlich gewesen wäre , war nun nicht mehr zu
denken.

So dicht war H. an einer sicheren Anlagestelle vorbeigegangen ,
als er sich auf der Sparkasse den Gewinn auszahlen ließ, aber
alle Werbeplakate waren von ihm in seinem Glückstaumel voll¬
kommen übersehen worden . Es wäre sicher eine gute Anfangs -
Anlage gewesen.

»

Achtung: Kreuzollerbiffe !
Wenn in den letzten Jahren die Berichte über Kreuzotterbiffein den Tageszeitungen auch verhältnismäßig selten erschienen,

so darf dies keinesfalls zu der Annahme verleiten , daß es eine
Kreuzottergefahr in Deutschlano überhaupt nicht mehr gebe. Er¬
eigneten sich doch , wie eine vor wenigen Jahren erschienene Sta¬
tistik erkennen ließ, allein in Schlesien jährlich über 40 Kreuz¬
otterbisse, wie auch zum Beispiel allein in die Königsberger
Chirurgische Klinik innerhalb weniger Jahre 13 Menschen mit
Bißverletzungen von Kreuzottern und drei mit Bißoerletzungen
von sogenannten Höllenschlangen gezählt wurden In den letzten
Tagen wurden aus Oberschwaben zwei Fälle gemeldet.

Die Giftwirkung des Bisses hängt zunächst von der Mengeder ins Blut gelangten Elftsubstanz ab , dann aber auch von
der Körperstelle , an der der Biß erfolgt ist. Es hat lich nämlich
gezeigt, daß Visse in das Gesicht oder gar in eine Vene sehr
gefährlich sind und nicht selten rasch tötend sein können. Dazu ^
kommt noch, daß Kinder offensichtlich gegenüber dem Otterbitz
empfindlicher sind als Erwachsene. Trotzdem lassen die Erfah¬
rungen der letzten Jahre erkennen, daß bei richtiger Behandlungdie Sterblichkeit am Kreuzotterbiß , wenn man wirklich alle ge¬
bissenen Menschen einrechnet und nicht nur die in die Kliniken
Eingelieferten zählt , glücklicherweise im Durchschnitt nur etwa
2 Prozent beträgt .

Wie kann nun der Einzelne zunächst dem Kreuzotterbiß am
besten Vorbeugen? Hohes , derbes .Schuhwerk ist . in erster Linie
am Platze , wenn man durch mit diesen Tieren verseuchte Gegen¬den wandert , da die Ottern solches Leder nicht mit ihren Zäh¬nen zu durchdringen vermögen uno sie den Kopf im allgemeinen
nur wenige Zentimeter über den Erdboden erheben können.
Barfußlaufende Kinder sind also am meisten , in Gefahr . Ist das
Unglück doch geschehen , so wird zwar erst jeder selbst versuchen ,den nächsten Arzt zu erreichen. Da dies aber wegen der großen
Entfernungen häufig in absehbarer Zeit nicht möglich ist, so tut
gewöhnlich eigene erste Hilfe dringend not . Sehr zweckmäßig
ist es da , zunächst das verletzte Glied mit einem Tuche so festals angängig abzuschnüren, um dem Gift vorerst einmal den
Zutritt zum übrigen Körper zu verlegen . Selbstverständlich hat
diese Abbindung oberhalb der Bißstelle zu erfolgen. Sofort nachder Abbindung ist der Versuch zu machen , das Gift durch Aus -
laugen mit dem Munde zu entfernen , wobei selbstver¬
ständlich vorausgesetzt werden muß, daß die Lippen und die
Mundhöhle des Absaugenden vollkommen ohne Wunden sind .Mitunter kann Man ein umgestülptcs Vranntweinglas als
Schröpfkopf benutzen. Das Ausbrennen der Eiftstelle mit einem
Streichholz oder einer Zigarre wird heute im allgemeinen ver¬
worfen , da dies nur zu oft zu recht schweren Gewebszersetzungenund Zerstörungen führt . Dagegen hat sich das Aufstrcuen von
pulverisiertem übermangansaurem Kalium aus die Wunde be¬
währt .

Energisch zu widerraten ist auch das im Volksglauben ver¬
ankerte Bestreben , dem Gebissenen durch Einflößen großer Al¬
koholmengen zu helfen. Es ist t -nch zahlreich ? ernste Forscher
erblichen worden , daß der Alkohol iii diesen Fällen nicht nur
nicht hilft , sondern sogar Schaden anrichten konn . Um das ein¬
mal eingedrungene Gift möglichst rasch aus dem Körper zü ent¬
fernen , ist dagegen anzuratsn , durch reichliches Trinken von
heißem Kaffee und Tee eine kräftige Urinausscheidung und
einen ordentlichen Schweißausbruch zu erzeugen. Dem Arzt
bleibt es dann Vorbehalten , das neuerdings durch die biologische
Abteilung des Reichsgesundheitsamtes vorrätig gehaltene und in
r-erschiedenen Gegenden Deutschlands deponierte Kreuzottern¬
serum anzuwenden , dessen Heilwirkung nach den bisherigen Er¬
fahrungen eine recht günstige ist ! Dr . K . T.

VekSm-snng -er Bisamratte
Der Reichsernährungsminister hat gemeinsam mit dem Reichs-

finanzminister eine Verordnung zur Bekämpfung der Bisamratte
erlassen. Die Hege , das Halten und der Versand sowie die Ein¬
fuhr und Durchfuhr von lebenden Bisamratten sind verboten .Zur Bekämpfung der Bisamratte sind alle Nutzungsberechtigtenvon Grundstücken, auf denen die Bisamratte auftritt , verpflichtet ,
auch in der Fischerei. Das Auftreten der Bisamratte und alle
verdächtigen Erscheinungen sind unverzüglich der Ortspolizei¬
behörde anzuzeigen . Geeigneten Personen kann auf Antrag eine
Bisamfängerkarte ausgestellt werden. Bei Zuwiderhandlungen
sind schwere Strafen auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen vorgesehen . Die Verordnungtritt am IS. Juli in Kraft . »

Interessanter Lesestoff für die Ferien.
In allen Bädern der Nord - und Ostsee, in den Kurorten der

Mittelgebirge und in den Erholungsheimen und stillen Dör¬
fern des deutschen Hochgebirges erholen sich, jeder auf feine
Weise, die Feriengäste aus allen deutschen Gauen . Eine kleine
Spanne im Laufe des Tages ist auch dem Lesen gewidmet , da¬
mit der Erholungsreisende , fernab vom Getriebe des Alltags ,
die Verbindung zu den Geschehnissen des Tages behält . Die ,
Wirtschvftsillustrierte für das deutsche Volk „Arbeit und Wehr "
hat in ihrem neuesten Heft, Nr . 29, unternommen , den Ferien -
reisenden einen kurzen Abriß des Geschehens in aller Welt
darzubieten , wie sie es in ihrer Urlaubszeit gern lösen möchten.
Das vorliegende Heft enthält einen aufschlußreichen illustrier¬
ten Bericht über die Entwicklung des starren Luftschiffes aus
Anlaß des 100jährigen Geburtstages des Grafen Zeppelin ,
wie der Jugend auf dem Dorf Verkehrsregeln beigebracht wer¬
den , erzählt eine interessante Reportage . Die Illustrierte be¬
sucht Burg Saaleck, wo am 17. Juli 1922 die Richter Rathenaus
Fischer und Kern , starben .

Der ^Leser erfährt in einem Bericht mit Bildern und Karten
die politische und wirtschaftliche Bedeutung der Balearen im
westlichen Mittelmeer . Der Aufsatz „Neue Funktechnik im
Dienste der Volksgemeinschaft" wird jeden interessieren . Neues
deutsches Wohnen wird in Bild und Wort gezeigt. Neben den
aktuellen Bildseiten findet der Leser die Bildberichte über , die
ostfriesischen Inseln , dem Paradies der Nordsee, über die Kin¬
derlandoerschickung der NSV . und über die jetzt in vollem
Gang befindliche Heuernte . Ein umfangreicher Unterhaltungs¬
teil , der neben Kurzgeschichten , Buchbesprechungen, Rätseln ,
Karrikaturen , Witzen und Vorschlägen für die Frau auch zwei
Romane einschließt, ist eine besonders beliebte Lektüre für den
Ferientag . Das umfangreiche Heft kostet nur 20 Pfg ., ist über¬
all erhältlich und kann auch direkt vom Verlag „Arbeit , Wehr
und Wirtschaft , Verlass Hans Wilhelm Rüdiger , Berlin SW 11
Dessauerstr . 38 bezogen werden .

Tages-Anzelger
Montag, den 18 . Juli 1938.

Skalatheater : „Eifersucht " .
Markgrascntheater: „Wa -dwinter".
Kammerlichtspiele: „Ich möcht so gern mit Dir allein sein ".
Vichmarktplatz: Vergnügungspark.
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Anbaufläche von Weizen in Millionen ba
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Weizen ist heute über die ganze Welt verbreitet . Er ist der

Herrscher über die Wirtschaft ganzer Staaten , und er war das
Brotkorn unserer Vorfahren schon vor Tausenden von Jahren .
Weizen ist eine der ältesten Kulturpflanzen , deren Werden und
Wirken wir mit einiger Sicherheit über 12 000 Jahre zurückver¬
folgen können. Er wächst und reist überall dort , wo nicht zuviel
und nicht zuwenig Sonne , Wasser und Nahrung seine vornehme
Natur beeinträchtigen . Er ist der Aristokrat unter den Getreide¬
arten . Wo der Roggen noch eine Temperatur von minus 25
Grad Celsius ohne Schneebedeckung ohne Schaden aushält , wäre
der Weizen schon lange erfroren . Auf den armen , märkischen
Sandböden , wo der Roggen bei guter Düngung noch 16 bis 20
Doppelzentner je Hektar ergibt , hätte der Weizen nur Kümmer¬
korn. Der Weizen benötigt zur Ausreife während der Wachs¬
tumszeit ca . 2100 Grad Celsius an Wärmesumme , während sich
der Roggen mit 1800 Grad Celsius begnügt . Das erklärt uns .warum man den Roggen noch weit nördlicher erfolgreich zumAnbau bringen kann und daß viele Weizensorten schon in Ost¬
preußen trotz guter Bodenverhältnisse unsicher im Ertrag wer¬
den . Dennoch wird jeder , der nur irgend kann, Weizen statt

Roggen bauen , denn unter günstigen äußeren Bedingungen liefertder Weizen immer rund 5 Doppelzentner pro Hektar mehr als
der Roggen , und sein Nutzwert ist soviel höher, daß allein dar¬
aus die verschiedene Anbaufläche der beiden Eetrekdearten in
der Welt sich erklärt : Weizen rund 150 Millionen Hektar , Rog¬
gen rund 44 Millionen Hektar . So ehrwürdig das Alter des
Weizens als Kulturpflanze ist , so jung ist der Roggen , denn erstum die Wende unserer Zeitrechnung trat er in den europäischen
Kulturkreis ein . Viele Jahrtausende ist er als Unkraut mit dem
Weizen von Land zu Land gewandert , und noch heute kommt er
wild in den Weizenfeldern seiner anatolischen Heimat vor .
Eines Tages aber begann auch seine Geschichte. Damals erkann¬
ten die Menschen den Wert dieses Neulings , und auf dem Weg
über die Slawen kam er zu den Germanen . Griechen und Römer
kannten ihn nicht. Rußland , Polen und Deutschland haben auch
heute noch fast das Monopol in seiner Erzeugung . Anders der
Weizen ! Er hat das Gesicht weiter Erdräume im Laufe der
letzten Jahrhunderte gründlich umgesialtet und die Prärien und
Pampas Nord - und Südamerikas zu neuen Kornkammern der
Menschheit gemacht. Doch noch heute baut das alte Europa

I ohne Rußland über ein Fünftel der Weltanbaufläche an , aber
i seine dichte Bevölkerung verlangt Jahr für Jahr wesentliche Zu -
» schlisse aus den Ueberschußgebieten der Neuen Welt , von wo' jährlich rund 20 Millionen Tonnen Weizen über die Weltmeere

verfrachtet werden Alle Erdteile tragen das ihre zu dem gol¬
denen Segen der Ernte bei . Fast in jedem Monat des Jahres
wird irgendwo in der Welt der Weizen reif . Die erste Ernte
des Jahres wächst in Südamerika , Australien und auf den Korn¬
feldern Bengäliens heran . Es folgen im Frühsommer die Mis¬
sissippiländer , das Mittelmeergebiet der Alten Welt und Ost¬
asien. Der Juli und August sieht die Mähmaschinen in den
Nordstaaten der USA . ebenso arbeiten wie in Mitteleuropa ,
und die letzte Ernte des Jahres bieten Kanada und Nordeuropa
an . Das Gespenst des Hungers ist im größten Teil der Welt .
überwunden , denn mächtige Reservelager speichern die lleber -
schüsse überall auf . Grohdeutschlands Anteil am Weizenanbau ist
mit 2,4 Millionen Hektar gemessen an der Weltanbaufläche klein,und auch in Europa wird es von Frankreich, Italien , Spanien
und Rumänien übertroffen , aber feine Flächenerträge sind mit
die besten der ganzen Welt . H . Betkowski — Scherk -M .) >



SA . erlebte Berlin
Tausende von SA .-Männern aus dem ganzen Reich keh¬

ren in diesen Tagen in ihre Heimatstadt zurück. Tausende
tragen ' das Erlebnis der Reichswettkämpfe im Olympiasta¬
dion der Reichshauptstadt als beglückende Erinnerung heim.
Und jeder , der den Heimgekehrtcn ins Antlitz schaut , fühlt ,
dag sie stolz und glücklich sind über den Berlauj der Ber¬
liner Wettkämpfe.

Tausende fuhren nach Berlin , Hunderttausende hatten
schon vorher im ganzen Reich um diese Ehre gekämpft, an
den großen Ausscheidungskämpfen in der olympischen Arena
teilnehmen zu dürfen . Aber wir alle wissen es ' es geht im
Grunde nicht darum , ob ein SA .-Mann nun wirklich sieg¬
reich aus den Wehrsportkämpfen hervorging — es geht
vielmehr darum , daß alle Tage der kämpferische Geist wach
ist, der die deutsche männliche Jugend zu Höchstleistungen
ausruft , der ein gesundes Gleichmaß zwischen geistiger und
körperlicher Leistung schasst.

Es ist nicht nur die SA . selber , die mit dem äußersten
Einsatz bei diesen Wettkämpfen dabei ist — für das ganze
deutsche Volk sind diese Kämpfe der SA ., die nun zum zwei¬
ten Male ausgetragen wurden , zum inneren Erlebnis ge¬
worden . Denn jeder einzelne fühlt es : bier geht es um die
beste und härteste Schule der deutschen Männer ! Wenn
heute die männliche Jugend ein neues , hartes Gesicht zeigt,
wenn Kühnheit und Einsatzbereitschaft, eiserner Wille und
Tatkraft auf ihrem Antlitz geschrieben stehen , so ist dies nicht
zuletzt der Erziehung der SA . zu danken, die eine neue
Männergeneration formt.

Das sportliche Erlebnis und ganz besonders das Erlebnis
der Reichskämpse ist für jeden SA . - Mann ein besonderer
Ansporn . Alle streben danach , selbst einmal in Berlin im
Neichssportseld mit den Besten die Kräfte messen zu dürfen .
And diejenigen , die sich diese Ehre bereits errangen , tragen
das Erlebnis des großen Wettkampfes als stete Erinnerung
durch das Leben. Vielleicht ist es manchem der Tausende
von SA .-Männern , die in den letzten Tagen im Berliner
Olympiastadion standen, zum ersten Male zum Bewußtsein
gekommen , welche Bedeutung dem Wehrkampfsport der SA .
bcizumessen ist . vielleicht hat er zum ersten Male ganz den
Stolz empfunden, einer unter den Tausenden dieser brau¬
nen Kolonnen zu sein , unter deren Marschtritt das weite
Stadion dröhnte , einer unter den Vesten der SA . , die hier
um die Siegespalme des Wehrsports kämpften . , .

Diesen Stolz auf die hohe sportliche Leistung der SA
haben, sie mit heimgenommen, und wir wissen es , daß, wenn
in Berlin Höchstleistungen errungen wurden , diese nur auf
dem Boden einer allgemeinen harten Kampf- und Sporter¬
ziehung der SA . - Münner erwachsen konnten. Aus diesem
Grunde hat an den Sportüeqen . die in Berlin errungen
wurden , jeder der vielen unbekannten SA . - Männer im gan¬
zen Reich seinen Anteil , der mit eiserner Willenskraft sich
selbst zur Höchstleistung im Wehrloort erziebt, der sein Teil
dazu beitrügt , als SA .-Mann Deutschlands neue deutsche
Männergeneration , eine Generation voll Kraft und Kühn¬
heit , voll geistiger und körperlicher Disziplin zu vertreten !

Drei Tage lang kämpften in Berlin die Besten. Wieder
wurden Siege erfochten , wieder gingen auch hier aus den
Besten die Allerbesten hervor — sie , die sich nun das Recht
erkämpft haben , an den NS - Kampfspielen in Nürnberg
1938 vor dem Führer teilzunehmen . Die Elite der ältesten
KampssormaLion der Partei wird dort vertreten sein .

Die ReichswettSiiMyse der SA.
7Ü8V SA .-Mänurr zeigen ihr Können

Berlin , t7 . Juli . Zu einer gewaltigen sportlichen und wchr-
jportlichen Leistungsschau der SA . wurden die zum zweitenmal
auf allen Kampfstätten des Neickswcrtfeldes und anderen Sport¬
plätzen Berlins und der Umgebung durchgeführten Reichswett -
tümpfe der SA . Im Vordeczrnno dieser Wettbewerbe standen
die Mannschaftswettbewerbe , bei denen nicht die Einzclleistnng ,
sondern der Gesamteinsatz der ganzen Mannschaft für den End¬
erfolg ausschlaggebend sind .

Die ersten Entscheidungen der Riichswettkämpfe fielen bereits
am Freitag , sowohl in den Mannschasts - , als auch in den Ein¬
zelkämpfen. Die größte wchrspoitliche Prüfung der SA . , der
W e h r m a n n s ch a f t s k a m v s bei dem die aus einem Füh¬
rer und 36 Mann bestehende Mannschaft im großen Dienst¬
anzug mit voller Ausrüstung ennn 20-Kilometer - Eepäckmacsch
und anschließend eine Reihe von Sonderausgaben sowie ein
Kleinkaliberschießen abzuleistm hatten , wurden am Samstag
vormittag mit Start und Ziel aut dem Exerzierplatz des In¬
fanterieregiments 67 in Spandau ausgs .ragen und von der
Gruppe Sachsen und Oitla n d gewonnen . Die Radsahr -
streife sein Führer und elf Mann ) war ebenfalls mit wehr¬
sportlichen Sonderausgaben verkippst . Hier siegte Berlin -
Brandenburg vor der Reichsmhrerschule der SA . und Ost¬
land , während im Mannschafts Orienticrungslauf sich Schle¬
sien den Sieg vor der Gruppe Cüdwest und Franken holte.

Vor der großartigen Kulisse der Dietrich- Eckart -Vühne , der
olympischen Feierstätte , waren am Samstag abend 21306 SA .-
Führer , vom Sturmsührer aufwärts , zum Appell vor dem Stabs -

Neusel wurde punWegee
Zum Vorkampstag in Stuttgart

Den am Samstag abend in der Stnllgarrer Scywavet'yaue
vom Schwabenring veranstalteten Voxgroßkampf können wir
als wirklich gur gelungen bezeichnen . Die mit 17 000 Zuschauern
fast ausvcrkauste Halle bol dazu den richtigen Nahmen . Und
was die Kämpfe boten , konnte vollkommen befriedigen . In
den drei Einleitungstre ' sen wurde der einzige k.n .-Sieg des
Abends errungen , denn der Berliner Bruch schlug den Stutt¬
garter Tafclmaier in der vierten Runde entscheidend . Im
ersten Kamps wurde E u r r a y - Stuttgart Punktsieger über
Schmidt - München . Rothenberger - Stuttgart und L e li¬
po ld - Berlin trennten sich im zweiten Kamps des Abends un¬
entschieden .

Die Hauptkämpse leitete das erste Ausscheidungstrefsen zur
Deutschen Leichtgewichts- Meisterschaft ein . Esser - Köln kam
zu spät auf Touren und so mutzte der Punktsieg dem sehr sym¬
pathischen Berliner Stege mann zuerkannt werden , der be¬
sonders in den ersten Runden viele Punkte sammelte. Dann
betraten stürmisch begrüßt der Wiener Romus und Vinzenz
Hower , der frühere Schwergewichtsmeister, den Ring . Rex
Romus sammelte in den letzten Runden so viel Punkte , daß auch
dieser Revanche-Kamps zu seinen Gunsten entschieden wurde .

Einen stürmischen Empfang bereiteten die Zuschauer den bei¬
den Gegnern des Hanpttrekfens , der besonders bei Walter Neusel
sehr stark war . Nach den üblichen Vorbereitungen erösfnete Neu¬
sel sofort mit stürmischen Angriffen auf Heinz Lazek -Wien die
erste Runde . Mit wuchtigen Körperhaken sucht er immer wieder
den Nahkampf , in dem er wichtige Punkte sammelte. Trotzdem
ist die absolute lleberlegenheit Neuiels über Lazek nicht zu er¬
kennen und in der dritten Runde gibt es schweren Schlagaus¬

tausch zwischen den beiden Gegnern . Lazek , kann durch gute
Deckung den Kamps in den nächsten Runden immer offen halten .In der siebenten Runde bringt aber Neu ' el eine schwere Rechte
aufs Kinn durch und erzielt Wirkung . Lazek blutet aus einer
Wunde über dem linken Auge und muß noch verschiedene linke
Körpsrhaken nehmen. Schwer angeschlagen erscheint Lazek zur
achten Runde , in der ihn Neusel an den Rand der k. o . -Nieder-
lage bringt . In der darauffolgenden Pause erholte er sich gur und
leistet wieder heftigen Widerstand . Trotzdem der Wiener in
den letzten Runden noch sehr viel einstecken mutz, stellt er sich
immer wieder und ist ein tapferer Verlierer , der dadurch die be¬
sondere Sympathie der Zuschauer erringt . An dem hohe » Punkt¬
sieg Neusels war natürlich nicht zu zweifeln.

Im letzten Kampf standen sich wieder zwei Anwärter um die
Deutsche Leichtgewichts-Meisterschaft gegenüber , die sich bestimmt
das schlagreichste Tressen lieferten . Der Punktsieg des Wieners
Blaho gegen Bielsky - Solingen wurde von den Zuschauern
mit Pfeifen ausgenommen , obwohl das Resultat zu Recht besteht .Alles in allem können wir nur nochmals den wohlgelunaenen
Verlauf dieses Voxgroßkampftages feststcllen .

Plappert Gaumeister 1938
Der Gau 18 Württemberg übertrug die diesjährige Gau¬

meisterschaft im Einer -Streckenfahren dem Sportverein Murr
1908 . In flottem Tempo ging das 48 Mann starke Feld aufdie Reise und bereits nach 10 Kilometer gab es einen Massen¬
sturz, wobei fünf Fahrer ausjcheiden mußten . Mit zweieinhalbMinuten Vorsprung kam Plappert als Erster vor Kurz-Slutt »
gart und König -Ulm am Ziel ein.

chef und seinen, East , dem Generalftabschef der faschistischen Mi¬
liz , General Luigi Russo , angetreten . Der Stabssührer der
Obersten SA . -Führung , Obergruppenführer Hertzog , erstattete
dem Stabschef Meldung und hieß General Russo willkom¬
men, der dann selbst das Wort zu einer mitreißenden Ansprache
nahm . Dann gab der Stabschef der SA . den SA .-Führsrn
die Losung für die bevorstehender Aufgaben der SA . Der SA .-
Nuf bildete den feierlichen Ausclang des Appells.

Kurze SporLrmchschmr
Deutscher Zehnkarnps- Meistcr wurde bei den in Stuttgart statt¬

gefunden Mehrkampf - Meisterschasten Hans Heirich Sievert vor
dem Münchener Streidel . Bei den Frauen stellte Gisela Mauer¬
meyer im Fünfkampf einen neuen Weltrekord auf . Das 25 -
Kilometer -Laufen sah den Stuttgarter Hslber I vor Bertsch als
Sieger . Beim 30-Kilometer -Eehcn war der Berliner Dill vor
dem Stuttgarter Bauer erfolgreich.

Das Endspiel um die Deutsche Handiball- Meisterschast wurde
in Halle ausgetragen , wobei MTSA . Leipzig den MSB . Wei¬
ßenfels mit 6 :8 (3 :0) besiegen konnte.

Deutscher Reitersicg . Beim Internationalen Reitturnier im
Olympischen Stadion in Amsterdam gewann Oberleutnant
Brinkmann mit Oberst den „Großen Preis ".

13 Goldmedaillen für Deutschland. In England wurde die
20. Internationale Motorrad -Sechstagefahrt beendet. 40 Deutsche
waren unter den 209 Teilnehmern , und 13 beendeten die Fahrt
ohne Strafpunkte . Sie erhielten die goldene Medaille des
FILM . , und 6 Fahrer wurden mit der silbernen Medaille aus -

Zum Sportappell der Betriebe
Das Sportamt der NS . -Eemeinschaft Kraft durch Freude gibt
für den in der Zeit vom 1 . August bis 30 . September stattfinden¬
den „Sportappell der Betriebe 1938" diese Plakette heraus . Sie
wird jedem Eefolgschaftsmitglied als Anerkennung für seine

Teilnahme vom Betriebssichrer überreicht .
(Presseamt der DAF . — Scherl- M .)

gezeichnet . Meier , Seltsam und Forstner , drei Strafpunktfreie ,
gewannen auf BMW . die Silbervass , und die tapferen ^ - Män¬
ner Patina , Zimmermann und Mundhenke sicherten sich auf
BMW . nicht nur die Adolf-Hühnlein -Trophäe , sondern noch den
Club - Preis .

Deutscher Tennismristrr wurde der Ungar Szigeti , der den
Franzosen im Endspiel vor 3000 Zuschauern in Hamburg mit
8 :6, 6 :8 , 6 :3 , 6 : 3 besiegte . Im Doppel gab es für Deutschland
eine unangenehme lleberraschung . Kenner Henkel -Georg von
Metaxa verloren im Endspiel gegen die Franzosen Lesueur-
Petra glatt in vier Sätzen Das Frauen -Einzel wurde von Frau
Sperling mit 6 : 1 , 6 : 0 gegen die Engländerin Lumb gewonnen.Das Gemischte Doppel fiel an Wynne -Lesueur , im Frauen -Dop-
pel siegten Wynnc -Doyne.

Der Dreiländerkamps im Radfahren zwischen Deutschland.Dänemark und Schweden auf der Fernfahrt Berlin —Kopen¬
hagen wurde von Deutschland knapp vor Dänemark und Schwe¬
den gewonnen . In der Eesamtwertung siegte Ericson-Schweden
vor Richter -Deutschland.

Handball- Städtekampf Karlsruhe gegen Mannheim.
Bor einem großen Städtevergleichskamps in Karlsruhe am

Mittwochabend. — Karlsruher Stadtelf nimmt am Breslau -
Städte -Turnier teil .

Nach dem hervorragenden Verlauf des letzten Städtekampfes
zwischen den Stadtmannschaften Karlsruhe und Freiburg steht
ein weiterer Vergleichskampf zwischen unserer heimischen Ver¬
tretung und der Stadtmannschaft Mannheim bevor . Die Mann¬
heimer Vertretung , der man beim Breslau -Turnier berechtigte
Aussichten auf einen Enderfolg einräumen muß, wird in einer
Bombenbesetzung in Karlsruhe antreten ; u . a . werden Müller
und Zimmermann , die beide an den Spielen um die Weltmei¬
sterschaft beteiligt waren , wie auch Spengler , Trippmacher vom
bad . Meister SV . Waldhof in der Mannschaft stehen .

Die Karlsruher Stadtmannschaft , die nach dem Verzicht der
Freiburger Stadtelf nun als zweite badische Stadtmannschaft
nach Breslau fahren wird , steht hier vor einem letzten Prüfstein
Nach den Leistungen gegen Freiburg zu schließen , zweifeln wir
nicht daran , daß Karlsruhe der Mannheimer Stadtelf alles
abverlangen wird .

Die genannte Begegnung , die am Mittwochabend 19 Uhr in
der Hochschulkampfbahnzum Austlag kommt , wird wohl bei jedem
begeisterten Anhänger des Handballsportes und darüber hin¬
aus auch bei allen Freunden des Rasensportes überhaupt das
Interesse finden , das ihr auch tatsächlich gebührt . Der Städte -
kampf Karlsruhe - Mannheim wird zu einem sportlichen Eroß -
ereignis werden . E.
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Bekämpfung der Maul - « . Klauen¬
seuche.

Die Verfügung vom 9 . 6 . 38 , wonach die Gemeinde Ettlingen¬
weier zum Beobachtungsgebiet erklärt worden ist , wird hiermit
aufgehoben .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1938.
Bad . Bezirksamt — Abt. IV b.

M « INMÜ
500 vom , Steuer abgelüst , zu
verkaufen .

Herreuftratze IS -

llekerl sokort
plwtvSrspl» Kümmel

— ^ ueratruüs 3 —

Sie erfolgreichste Reklame
gut erhalten, nur aus gutem
Hause zu kaufen gesucht . Ange¬
bote mit Preis unter Nr . 369
an den Verlag.

ilt ei» Inserat tv der» tWch erfchrweadea
Nurlacher Tageblatt !
Psinztäler Bote
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